
PROFIS IM HANDWERK

FRISCHGEBACKENE JUNGHANDWERKER DER REGION

Azubis willkommen – Sichere Jobs – Chancen auf Karriere



2 PROFIS IM HANDWERK
FREITAG, 6. MAI 2022

Corona belastet die Ausbildung

Liebe Leserinnen und Leser,

eine handwerkliche Ausbil-
dung ist aktuell attraktiver wie
zu kaum einer anderen Zeit.
Handwerkliche Dienstleistun-
gen werden in allen Bereichen
unseres gesellschaftlichen Mit-
einanders nachgefragt. Der
energetische Umbau unserer
Gesellschaft ist ohne qualifi-
zierte Handwerkerinnen und
Handwerker nicht zu bewerk-
stelligen.

Jungen Handwerkerinnen
und Handwerkern eröffnet die-
se Situation die besten
Zukunftsperspektiven. Das
Handwerk bietet interessierten
und motivierten Jugendlichen
eine breite Palette von Ausbil-
dungsberufen, wo für jeden ent-
sprechend seinen Interessen
und Neigungen etwas dabei ist.
Die große Nachfrage nach
handwerklichen Leistungen
sorgt für attraktive und
zukunftssichere Arbeitsplätze
in unserer Region.

Nach dem Abschluss der
Erstausbildung gibt es eine
Vielzahl von Fort- und Weiter-
bildungsmöglichkeiten. Diese
schaffen die Grundlage für eine
berufliche Karriere in einem

Handwerksbetrieb oder den
Weg in die Selbstständigkeit.

Die Corona-Pandemie belas-
tet weiterhin die Ausbildung im
Handwerk. Trotzdem ist die
Ausbildungsbereitschaft der
Handwerksbetriebe weiterhin
sehr hoch. In den Betrieben gab
und gibt es Einschränkungen.
Auch die beruflichen Schulen
und überbetrieblichen Ausbil-
dungsstätten waren und sind
durch die Pandemie vor große
Herausforderungen gestellt.
Zum dritten Mal wurden Gesel-
len- und Abschlussprüfungen
unter diesen Bedingungen
durchgeführt. Es freut uns, dass
alle Prüfungen erfolgreich
durchgeführt werden konnten.

Winterprüfung 2021/2022

An der Winterprüfung
2021/2022 haben knapp 420
Prüflinge teilgenommen. Dies
sind nahezu gleich viele Prüflin-
ge wie vor einem Jahr. Die pan-
demiebedingten Belastungen
haben sich erfreulicherweise
nicht auf die Quote der bestan-
denen Prüfungen ausgewirkt.
Exakt 88 Prozent der Teilneh-
mer haben die Prüfungen
bestanden. Im letzten Jahr war

die Quote etwa ein Prozent
niedriger.

Traditionell sind vier Ausbil-
dungsberufe in der Winterprü-
fung besonders stark vertreten:
Kraftfahrzeugmechatroniker,
Anlagenmechaniker für Sani-
tär-, Heizungs- und Klimatech-
nik, Elektroniker für Energie-
und Gebäudetechnik sowie
Feinwerkmechaniker. Auszubil-
dende in diesen Berufen schlie-
ßen nach einer grundsätzlich
dreieinhalbjährigen Ausbil-
dung jeweils im Winter eines
Jahres ihre Ausbildung ab.

Die Corona-Pandemie hat
leider wieder dafür gesorgt,
dass die Prüfungen unter

erschwerten Bedingungen
durchgeführt werden mussten.
Zum Schutz der Prüfungsteil-
nehmer mussten die Prüfungs-
gruppen verkleinert sowie Hy-
giene- und Abstandsregelun-
gen u.v.m. beachtet werden. Es
freut uns umso mehr, dass trotz
dieser Erschwernisse die Prü-
fungen durchgeführt werden
konnten.

Glückwünsche

Mit der Herausgabe dieser
Sonderbeilage gratulieren wir
allen Gesellinnen und Gesellen
sowie den Absolventen der
Abschlussprüfung sehr herzlich
zu ihrem Prüfungserfolg. Wir
wünschen allen Prüfungsteil-
nehmern für die berufliche
Zukunft alles Gute und hoffen,
dass sie mit ihren erworbenen
Qualifikationen dem regiona-
len Handwerk treu bleiben.

Leider kann auch in diesem
Jahr keine gemeinsame Lehrab-
schlussfeier für die Absolventen
der Winterprüfung stattfinden.
In diesem Wendemagazin
haben wir deshalb die Namen
der Absolventen aufgelistet,
die uns hierzu ihre Einwilligung
erteilt haben.

Grußwort – Ewald Heinzelmann, Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft Reutlingen, zur aktuellen Lage

Ewald Heinzelmann. FOTO: KHS

An dieser Stelle möchten wir
den Ausbildungsbetrieben, den
beruflichen Schulen, den über-
betrieblichen Ausbildungsstät-
ten und unseren Prüfungskom-
missionen sehr herzlich danken.
Sie alle haben mit ihrem Einsatz
und Engagement wesentlich
zum Prüfungserfolg der Absol-
venten beigetragen. Unser
Dank gilt aber auch den Eltern,
Freunden und Bekannten unse-
res Berufsnachwuchses für
deren Unterstützung.

Ewald Heinzelmann
Geschäftsführer

Kreishandwerkerschaft
Reutlingen

Aus Gründen der besseren Les-
barkeit wird bei Personen-
bezeichnungen und personen-
bezogenen Hauptwörtern die
männliche Form verwendet.
Entsprechende Begriffe gelten
im Sinne der Gleichbehand-
lung grundsätzlich für alle
Geschlechter (m/w/d).
Die verkürzte Sprachform hat
nur redaktionelle Gründe und
beinhaltet keine Wertung.
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Er mag Metall

A
m Anfang wusste ich
gar nicht, was ich beruf-
lich machen soll«, gibt

David Trenkenschu zu. Dann
kristallisierte sich heraus, dass
er etwas Handwerkliches ler-
nen wollte – im Holz- oder
Metallbereich. Dass es Letzte-
res wurde, hängt damit zusam-
men, dass Metallberufe in sei-
ner Familie sehr beliebt sind.

Ende Februar hat David
Trenkenschu seine Ausbildung
zum Feinwerkmechaniker mit
Schwerpunkt Maschinenbau
abgeschlossen und fühlt sich
rundum wohl in seinem Beruf.
Seinem Ausbildungsbetrieb ist
er als Geselle treu geblieben,
weil das Arbeitsklima bei der
Metallverarbeitung Knupfer in
Hohenstein-Eglingen für ihn
rundum stimmt und er sich dort
weiterentwickeln kann.

Am Anfang stand für den
jungen Münsinger nach dem
Realschulabschluss erstmal der
Besuch der einjährigen Berufs-
fachschule Metalltechnik in sei-
ner Heimatstadt. In dieser Zeit
bewarb sich David Trenkenschu
bei Knupfer für ein Praktikum,
ein Lehrer hatte ihm das emp-
fohlen. Schon beim Bewer-
bungsgespräch habe er sich gut
aufgenommen gefühlt, das soll-

te sich beim anschließenden
Praktikum bestätigten: »Die
Zusammenarbeit war gut und
harmonisch, ich war als Prakti-
kant gleich mittendrin.«

Einstieg im zweiten Jahr

Auch Firmenchef Manfred
Knupfer war von David Tren-
kenschu sehr angetan, zum
Abschied aus dem Praktikum
gab’s gleich einen Vorvertrag
für eine Ausbildung. Diese trat
er am 1. September 2019 an.
Da war er gerade 18 geworden
und konnte mit dem Auto von
Münsingen nach Eglingen fah-
ren. Er hatte auch eine Mitfahr-
gelegenheit bei Kollegen.

Eingestiegen ist David Tren-
kenschu bei seinem Ausbil-
dungsbetrieb im zweiten Lehr-
jahr, die einjährige Berufsschu-
le wurde ihm angerechnet. Das
sei nicht selbstverständlich,
sein Chef habe das ermöglicht.

Zweieinhalb Jahre lernte
David Trenkenschu im Betrieb
alles rund um die Metallver-
arbeitung, viele Spezialthemen
wie das Schweißen oder die
CNC-Technik inklusive Pro-
grammierung wurden in spe-
ziellen Kursen vermittelt. Als
sein fester Ausbilder begleitete
ihn Manfred Knupfer durch die
Lehrjahre. »Spezifische Sachen
erklärten die Meister«, so David
Trenkenschu.

Er hat vieles gesehen, am
meisten fasziniert ihn an sei-
nem Beruf als Feinwerkmecha-
niker mit Schwerpunkt Maschi-
nenbau der Weg vom Roh- zum
Fertigteil: »Es ist einfach inter-
essant zu sehen, wie das ge-
macht wird.«

Als Geselle arbeitet er nun
in der mechanischen Abteilung,
wo mit CNC-Technik gebohrt,
gedreht und gefräst wird. Letz-
teres macht er am meisten und
vor allem sehr gerne. Die Aus-
bildung liegt hinter ihm, doch
ausgelernt habe er noch lange
nicht: »Ich arbeite jetzt an einer
Drei-Achs-Maschine«, erzählt er
von seinem Arbeitsalltag. »Wir
haben hier noch zwei Fünf-
Achs-Maschinen, die könnte ich
nicht programmieren. Es ist
mein Ziel, das zu schaffen.«

Das heißt für den 20-Jähri-
gen, weiter Kurse zu besuchen
– und das macht er gerne: »Es
kommen immer neue Sachen
dazu, es herrscht kein Stillstand
und gerade das macht mir
Spaß.« Deshalb hat David Tren-
kenschu auch noch nicht nach-
gedacht, wie’s beruflich mal für
ihn weitergeht und ob er sich
noch weiter qualifizieren will:
»Ich bin erst einmal damit
zufrieden so, wie es ist.« (GEA)

TEXT/FOTO: KIRSTEN OECHSNER

Feinwerkmechaniker – David Trenkenschu ist im Maschinenbau

David Trenkenschu ist nun Feinwerkmechaniker mit Schwerpunkt
Maschinenbau und seinem Ausbildungsbetrieb Knupfer Metall-
verarbeitung in Hohenstein-Eglingen treu geblieben.
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komm mit auf den holz-weg!
deine ausbildung im zimmererhandwerk

Du lernst mit Holzmaterialien und Baustoffen zu arbeiten und

bekommst z. B. Unterricht in technischem Zeichnen, Compu-

ter-Technologie und Wirtschaftskunde. Genauso abwechslungs-

reich wird Dein späterer Arbeitsalltag als Zimmerer oder

Zimmerin sein.

Mehr Infos unter:

WWW.Z-WIE-ZIMMERER.DE/AUSBILDUNG

Innungsfachbetriebe finden Sie unter:

www.zimmererinnung-reutlingen.de

ZKF.DE

KARRIERESTART
> AUSBILDUNG KAROSSERIE- UND

FAHRZEUGBAUMECHANIKER/IN
Alle Infos auf:

www.wewantyou.de
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Einer der Jahrgangsbesten

W
er in einem sozialen
Fach besondere
Leistungen erbringt,

sollte dafür auch eine Anerken-
nung bekommen. So lobt die
Krankenkasse IKK classic seit
2015 zweimal jährlich einen
Preis für die Jahrgangsbesten
im Fach Wirtschaft und Sozial-
kunde an den Berufsschulen
aus.

Normalerweise wird der För-
derpreis in Höhe von 250 Euro

bei der Lossprechungsfeier der
Kreishandwerkerschaft Reutlin-
gen übergeben. Seit dem Jahr
2020 konnte die Feier wegen
der Pandemie nicht mehr statt-
finden. »Gerade in diesen Zeiten
bleibt die Förderung der frisch
ausgelernten Gesellinnen und
Gesellen durch die IKK classic
bestehen«, so die IKK.

Der Förderpreis ging an den
Elektroniker für Energie- und
Gebäudetechnik Tobias Kuhn,

der seine Ausbildung bei der
Leibfarth Elektrotechnik GmbH
absolvierte. Er schloss im Fach
Wirtschaft und Sozialkunde als
einer der Besten seines Jahr-
gangs ab.

Herbert Raach, Regionalge-
schäftsführer der IKK classic in
der Region Reutlingen, über-
reichte ihm gemeinsam mit
Ewald Heinzelmann, Geschäfts-
führer der Kreishandwerker-
schaft Reutlingen (KHS), den
Förderpreis und wünschte ihm
für seine berufliche Zukunft
alles Gute.

Auch wer keinen Förderpreis
gewonnen hat, kann von der
Krankenkasse profitieren und
Geld zurückbekommen. Mit
dem IKK Bonusprogramm kön-
nen Versicherte schon ab der
ersten Maßnahme profitieren.
Ganz einfach einreichen und
abrechnen über die IKK classic-
App oder die IKK Onlinefiliale
unter ikk-classic.de/onlinefilia-

le, teilt die Krankenkasse mit.
»Sie halten sich fit? Das zahlt

sich aus!«, so die Experten. Ob
gesündere Ernährung, mehr Fit-
ness oder weniger Stress im All-
tag: Die IKK classic Online-Ge-
sundheitskurse und Apps unter-
stützen dabei, dies zu erreichen
(ikk-classic.de/onlinekurse).

Die IKK classic ist mit mehr

als drei Millionen Versicherten
das führende Unternehmen der
handwerklichen Krankenversi-
cherung und eine der großen
Krankenkassen in Deutschland.
Die Kasse hat rund 8 000 Be-
schäftigte an 160 Standorten
im Bundesgebiet. (pr)

www.ikk-classic.de

Förderpreis – IKK classic belohnt Gesellen Tobias Kuhn für gute Leistungen in Wirtschafts- und Sozialkunde

Tobias Kuhn,
Elektroniker
für Energie-
und Gebäude-
technik, wird
von Herbert
Raach, Regio-
nalgeschäfts-
führer der IKK
classic (rechts)
und KHS-
Geschäftsfüh-
rer Ewald
Heinzelmann
geehrt.

FOTO: IKK

Wir suchen DICH!
Ausbildung zum/ zur

Weitere Infos rund um den Ausbildungsberuf

des Land- und Baumaschinenmechatronikers

und zur Ausbildung findest Du unter den

QR-Codes!

Die Fachbetriebe der Landmaschinen-
mechaniker Innung Reutlingen freuen
sich auf Dich.

Land- und Baumaschinen-
mechatroniker/in

Informationen zur Ausbildung

YouTube - Video „Starke Typen“ Kontakt zu den Betrieben

JETZT bewerben!

Toll gemacht!

Wir gratulieren allen Absolventen

zur bestandenen Gesellenprüfung.

www.ikk-classic.de

HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH!

Judith Loreen Hägele, 18 J.,

Metallbauerin Fachrichtung Konstruktionstechnikerin

(Auszubildende bei Fürst Stahl- und Metallbau in 73457 Essingen)

www.metallausbildung.info

www.metallbauerinnungreutlingen-tuebingen.de

Achtung Spannung!

WirsindFachmannfürStrom:

von der Elektroplanung über

die Installation bis hin zur

Energieberatung.

Zum September 2022 vergeben wir Ausbildungsplätze als

Elektroniker*in (m/w/d)

für Gebäude- und Systemtechnik

Kaufmann/-frau im Einzelhandel

Interesse? Dann nimm deine Zukunft in die Hand!

Schick deine Bewerbung an: dm@elektro-mueller-hayingen.de

Hayingen | Riedlingen
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Dem Himmel immer

ein Stück näher

F
ürs Foto fährt er extra
den Lamborghini vor.
Doch dabei handelt es

sich nicht um einen tief geleg-
ten Sportwagen, sondern um
einen Traktor, der dank fast
manns-hoher Vorderreifen und
noch größeren Hinterreifen
Lukas Lorch dem Himmel ein
gutes Stück näherbringt. Der
22-Jährige hat erst vor Kurzem
seine Ausbildung zum Land-
und Baumaschinenmechatroni-
ker erfolgreich abgeschlossen.

»Traktor-Fieber«

Wobei seine Lehre, genau
genommen, schon weitaus frü-
her begonnen hat. Denn von
Kindesbeinen an hielt er sich
gerne in der Werkstatt auf: Das
»Traktor-Fieber« befiel ihn früh.
Lorch Landmaschinen ist ein
Familienbetrieb in Trochtelfin-
gen-Mägerkingen, der vor 63
Jahren von seinem Großvater
Fritz Lorch gegründet wurde.
Heute führen dessen Söhne
Frieder (sein Vater) und Werner
(sein Onkel) die Firma in zweiter
Generation weiter.

Dreieinhalb Jahre dauerte
die Ausbildung, erklärt Lukas
Lorch. Das erste Lehrjahr kann
an der Reutlinger Ferdinand-
von-Steinbeis-Schule absolviert
werden, für die restlichen zwei-
einhalb Jahre ist Pendeln zur
Meisterschule für Land- und
Baumaschinen nach Kirch-
heim/Teck nötig. Zwei Frauen

gab es auch in seinem Jahr-
gang, und er zollt ihnen höchs-
tes Lob: »Die wussten ganz
genau, was sie tun!«

Jemand, der nur einen
Hauptschulabschluss hat, sich
aber seiner Sache sicher ist,
beeindruckt ihn persönlich
wesentlich mehr als jemand mit
einem höheren Bildungsab-
schluss, aber nur lauer Motiva-
tion für das angestrebte Berufs-
ziel. »Schade, dass heute das
Handwerk gesellschaftlich
weniger angesehen ist als ein
Studienabschluss«, bedauert er,
der selbst Abitur hat. »Denn
wer sein Handwerk drauf» hat,
kann viel Spaß bei seiner Arbeit
haben und dabei auch noch
sehr gut verdienen«.

Wiese als Arbeitsplatz

Die körperlich schwere
Arbeit erleichtert ein Kran, der
sich quer durch die Werkstatt
zieht. Ansonsten sei es bei
modernen Traktoren ganz ähn-
lich wie bei neuen Autos:
Moderne Diagnosegeräte hät-
ten dem Schraubenschlüssel-
satz längst den Rang abgelau-
fen. Doch oft kommen Kunden
mit Traktoren vorgefahren, die
bis zu 60 Jahre auf dem Buckel
haben. Und da ist dann doch
wieder die klassische Reparatur
gefragt. »Es ist jeden Tag aufs
Neue sehr abwechslungsreich
und interessant«, wirbt Lukas
Lorch für seinen Beruf, in dem

immer wieder neue Azubis
gesucht werden.

Nicht immer können die
Kunden übrigens vorfahren.
Denn ein defekter Mähdrescher
lässt sich nicht so einfach in
Richtung Werkstatt verfrach-
ten. Also funktioniert es umge-
kehrt: Lukas Lorch kommt zum
Kunden, der so manches Mal
auch mitten auf einem Feld
irgendwo zwischen Nürtingen
und Meßstetten stehen kann.

Dass zur Erntezeit ein 20-
Uhr-Anruf am Samstag alle
anderen Pläne für die Abendge-
staltung zunichtemacht, ver-
steht er als selbstverständli-
chen Kundenservice. Wobei, so
ergänzt er, sich sein Vater und
sein Onkel diese Zusatzarbeit
untereinander aufteilen.

Neben einem grundsätzli-
chen Interesse an Traktoren
und allem, was sich da an
Maschinen dranhängen lässt,
sollten angehende Land- und
Baumaschinenmechatroniker
wetterfest sein und keine Angst
vor Dreck haben, meint er
augenzwinkernd: »Es wäre
zudem gut, sie würden einen
Spaß verstehen, denn wir fin-
den, mit Humor geht alles bes-
ser von der Hand«. Im Gegen-
zug dürfen die Azubis dann
dem Himmel immer ein Stück
näher sein – manchmal sogar
auf dem Fahrersitz eines Lam-
borghini. (va)

Ausbildung – Der Land- und Baumaschinenmechatroniker
Lukas Lorch hat seinen Traumberuf in Mägerkingen gefunden

Traktor mit
klangvollem
Namen: Lukas
Lorch vor dem
Lamborghini.
Er begleitete
seinen Vater
von Kindesbei-
nen an in die
Werkstatt von
Landmaschi-
nen Lorch in
Mägerkingen.

FOTO: HILLER

FÜR UNSERE UMWELT VON MORGEN.

W
A
N
T
E
D
!

www.garten-moser.de

Infos zu unseren Ausbildungsberufen, u.v.m.
finden Sie in der Garten-Moser App oder auf
unserer Website! Hannes Keppler freut sich
auf Ihre Bewerbung.

www.natur-hat-zukunft.de

GARTEN-MOSER Holding GmbH u. Co. KG

An der Kreuzeiche 16 | 72762 Reutlingen

Tel. 07121.9288-0 | bewerbung@garten-moser.de

Besuchen Sie uns
auch auf Instagram

und YouTube!

Maler und Lackierer

Ein farbiger Beruf

mit Zukunft

Innungsfachbetriebe der

Maler- und Lackierer-Innung Reutlingen

finden Sie unter

www.khs-reutlingen.de

Rubrik Innungen
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Ein lohnender Schritt

E
rst die Gesellen-, später
die Meisterprüfung able-
gen – dieser Karriereweg

schwebt vielen Handwerkerin-
nen und Handwerkern vor. Was
eine Meisterausbildung heißt:

. Welche Voraussetzungen
braucht es, um Meister oder
Meisterin zu werden?

Wer eine Meisterausbildung
absolvieren möchte, sollte in
der Regel in dem jeweiligen
Handwerksberuf eine Gesellen-
prüfung bestanden haben. »Die
Weiterbildung zum Meister
baut quasi auf die Gesellenprü-
fung auf«, sagt Berufsbildungs-
experte Volker Born vom Zen-
tralverband des Deutschen
Handwerks (ZDH) in Berlin.
Gesellinnen und Gesellen, die
einen Meisterabschluss im sel-
ben Beruf anstreben, können
mit der Fortbildung gleich nach
der Ausbildung starten. Diese
erfolgt an Meisterschulen.

. Braucht man für die Meister-
prüfung eine abgeschlossene
Berufsausbildung?

»In der Regel ja, es gibt aber
Ausnahmen«, sagt Born. Inter-
essierte können sich beim Prü-
fungsausschuss der zuständi-
gen Handwerkskammer eine
Ausnahmegenehmigung ein-
holen. Dem Gremium müssen
sie dann aber nachweisen, dass
sie in dem Bereich, in dem sie
den Meistertitel anstreben,
über fundierte Berufserfahrun-
gen verfügen. Man sollte min-
destens drei bis vier Jahre in
dem Beruf gearbeitet haben.

. Es gibt Industrie-, Fach- oder
Handwerksmeister. Was ist für
wen?

Kurz erklärt: Die Fortbildung
zur Handwerksmeisterin oder
zum Handwerksmeister glie-
dert sich in vier Teile: Fachpra-
xis, Fachtheorie, Betriebswirt-
schaft und Recht sowie Berufs-
und Arbeitspädagogik – um
später Lehrlinge ausbilden zu
können. »Angehende Fachmeis-
ter und Industriemeister durch-
laufen dagegen nicht diese vier
Bereiche, sondern sind Spezia-
listen«, erklärt Born. Ihre Meis-
terausbildung konzentriert sich
auf den fachlichen Bereich.

. Wie viel Zeit nimmt die Wei-
terbildung in Anspruch?

Das ist unterschiedlich und
hängt nicht zuletzt vom jeweili-

gen Gewerk ab. So lassen sich
an einer Meisterschule Vollzeit-
, aber auch Teilzeit-Kurse bele-
gen. »Im Baubereich etwa ist es
möglich, Kurse in der oft auf-
tragsärmeren Winterzeit zu
absolvieren«, so Born.

Wer sich für Teilzeitkurse
entscheidet, kann nebenbei
arbeiten – die Belastung ist
dann natürlich hoch. Die Voll-
zeitkurse finden meist block-
weise über mehrere Wochen
statt. Bei einigen Meisterschu-
len ist es möglich, flexibel vor-
zugehen: Wer die Fortbildung in
Teilzeit macht, kann zwischen-
durch auch eine Woche in Voll-
zeit Kurse besuchen. Bis zum
Meistertitel dauert es dann zwi-
schen einem und mehreren Jah-
ren, wie Born sagt. Das hängt
davon ab, ob die Meisterausbil-
dung in Vollzeit oder berufsbe-
gleitend absolviert wird.

. Wie hoch sind die Kosten?
»Zwischen 1 000 und

15 000 Euro je nach Gewerk«,
sagt Born. Vergleichsweise teu-
er ist nach seinen Angaben auf-
grund hoher Materialkosten
etwa die Meisterausbildung für
Zahntechnikerinnen und Zahn-
techniker. Gleiches gilt für den
Elektro-Bereich. Günstiger sind
die Meisterausbildungen etwa
bei Friseurinnen und Friseuren.

. Gibt es finanzielle Hilfen?
Ja. Es gibt etwa das Auf-

stiegs-Bafög (früher: Meister-
Bafög). Nach Angaben der Bun-
desregierung können angehen-
de Meisterinnen und Meister
die Förderung einkommens-
und vermögensunabhängig
beantragen. Um Lehrgangs-
und Prüfungsgebühren zu
finanzieren, können Interessier-
te bis zu 15 000 Euro bekom-
men. 50 Prozent der bewillig-
ten Summe gibt es als Zuschuss
vom Staat, für den Rest gibt es
ein Angebot der KfW für ein
zinsgünstiges Bankdarlehen.

Wer die Ausbildung in Voll-
zeit absolviert, kann zusätzlich
Geld für den Lebensunterhalt
beantragen. Das hängt vom

eigenen Einkommen und Ver-
mögen und gegebenenfalls
vom Einkommen des Ehepart-
ners ab. Hier besteht die Förde-
rung ebenfalls aus einem
Zuschuss sowie einem zinsgüns-
tigen KfW-Darlehen. Daneben
kommt zum Beispiel das Weiter-
bildungsstipendium des Bun-
desbildungsministeriums für
begabte Gesellinnen und
Gesellen infrage.

Born rät, sich frühzeitig bei
der Handwerkskammer beraten
zu lassen – gerade, was die För-
dermöglichkeiten angeht. Bei
der Frage lohnt es sich, mit dem
Arbeitgeber zu sprechen. »Mit-
unter kommt es vor, dass er die
Meisterausbildung finanziell
unterstützt«, so Volker Born.

. Was bringt die Meisteraus-
bildung?

In vielen Handwerksberufen
ist es nur mit einem Meistertitel
möglich, sich selbstständig zu
machen. »Die Aussichten, einen
eigenen Betrieb führen zu kön-
nen, sind derzeit sehr gut,
zumal viele Inhaber etablierter
Betriebe aus Altersgründen auf
der Suche nach einer Nachfol-
gerin oder einem Nachfolger
sind«, sagt Born. Aber auch für
alle, die sich nicht selbstständig
machen wollen, lohne sich eine
Meisterausbildung. Angestellte
könnten betriebsintern aufstei-
gen und ein höheres Einkom-
men erzielen. Auch das Risiko,
arbeitslos zu werden, sei gering.

. Wie erhält man einen Über-
blick über Meisterschulen?

Einen guten Überblick zu
den Weiterbildungsangeboten
bekommen Interessierte mit
Online-Datenbanken oder dem
Angebot Kursnet der Bundes-
agentur für Arbeit. Ergänzend
lohnt sich eine Weiterbildungs-
beratung bei der Handwerks-
kammer vor Ort. (dpa/tmn)

www.handwerksblatt.de
www.karriereportal-

handwerk.de
www.meisterschulen.de

Meisterausbildung – Wer als Handwerkerin oder Handwerker
diese absolvieren möchte, braucht Zeit, Selbstdisziplin und Geld

Der gerahmte
Meisterbrief ist
das Ziel vieler
Handwerkerin-
nen und Hand-
werker.

FOTO: HILDEN-

BRAND/TMN

Fachbetriebe der Innung finden Sie unter:

www.khs-reutlingen.de Rubrik Innungen

GLASER- UND FENSTERBAUER

INNUNG REUTLINGEN

An Elektronik führt kein Weg mehr vorbei: E-Future, E-CHECK, E-Mobility, E-Service,

oder E-Business. Das E-Handwerk steht für Fortschritt und Innovation. Fünf Berufe,

unendlich viele Karrieremöglichkeiten und spannende Aufgaben warten auf dich.

Informiere dich unterwww.e-zubis.de

ICH HAB’ E IM KOPFUND

MEINE ZUKUNFT IN DER HAND.

BRENNSTOFF-

ZELLE

SOLAR-

ANLAGEN

WÄRME-

PUMPEN

HOLZ-

HEIZUNG

Necker GmbH

Lamparterstraße 6

72141 Walddorfhäslach

Telefon: 0 71 27 - 93 82 82 0

E-Mail: info@necker.de

Wir gratulieren unseren

neugebackenen

Anlagenmechanikern

Lutz Metzger

Omar Mballo

zur bestandenen Prüfung.

Herzlichen Glückwunsch
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Vom Dach bis in den
Heizungskeller

D
en Umgang mit dem
Akkuschrauber kannte
ich schon vor der Aus-

bildung«, meint Maria Stauch
lachend. Immerhin sei sie auf
einem Hof groß geworden, da
musste stets etwas repariert
werden. Immer aktiv mittendrin
beim Rumschrauben sei sie
gewesen: »Es war für mich klar,
dass ich in einem handwerkli-
chen Beruf arbeiten möchte«,
erzählt die 20-Jährige.

Die Qual der Ausbildungs-
Wahl sei groß gewesen, aus-
schließen konnte sie eine Aus-
bildung als Elektrikerin und
leicht favorisiert sei der Weg in
den Kfz-Bereich gewesen. Klar-
heit bei ihrer Suche brachte das
Praktikum ihres Bruders beim
Handwerksbetrieb Groß in
Münsingen-Trailfingen, Fach-
betrieb für Heizung, Sanitär
und Flaschnerei: »Der fand es
dort richtig gut und alles, was
meinem Bruder damals Spaß
machte, hat mir auch gefallen.«

Also absolvierte die »kleine«
Schwester in der achten Klasse
bei der Firma Groß ebenfalls ein
Praktikum und jobbte später
dort in den Ferien, Das bot sich
an: Der Weg war für die junge
Trailfingerin kurz, liegt der
Betrieb doch nur zwei Straßen
vom Elternhaus entfernt. Nach
dem Realabschluss bewarb sich
Maria Stauch dann dort offiziell
für eine Ausbildung zur Anla-
genmechanikerin für Sanitär-,

Heizung- und Klimatechnik:
»Die Zusage war dann recht
schnell da.« Nach dreieinhalb
Jahren schloss die junge Frau
im Februar die Ausbildung mit
der Traumnote von 1,7 ab.

Ihr Beruf erfüllt mehrere Kri-
terien, die ihr ganz einfach
Spaß machen: »Ich komme raus
aus der Werkstatt zu den Leu-
ten, und ich bin viel an der fri-
schen Luft«, fasst sie zwei der
Vorteile zusammen. Denn ihr
Ausbildungsbetrieb ist breit
aufgestellt: Da geht’s einerseits
rauf aufs Dach, weil Blecharbei-
ten ausgeführt oder Solaranla-
gen montiert werden. Aber
ebenso muss sie sich im Sanitär-
bereich und mit Heizungen aus-
kennen.

Komplex und anspruchsvoll

»Mein Beruf ist sehr
abwechslungsreich, komplex
und anspruchsvoll«, meint sie
»Ich mache jeden Tag etwas
anderes.« Und da ist auch noch
das Team, in dem sie als Frau
ihren Platz gefunden hat und
voll akzeptiert ist. Denn das sei
in einer Welt, in der immer noch
nach Frauen-, und Männerberu-
fen unterschieden werde, nicht
selbstverständlich: In ihrem
Berufsschuljahrgang waren von
den 28 Auszubildenden nur
zwei weiblich. Klar seien auch
manche Kunden nach wie vor
überrascht, wenn eine Hand-

werksfrau vor der Tür stehe: In
der Regel traue man ihr aber zu,
das Problem zu lösen. Sie könne
sich nur an einen Fall erinnern,
bei dem es Schwierigkeiten gab.

Maria Stauch ist im Hand-
werksberuf angekommen, des-
halb ist sie auch gerne Ausbil-
dungsbotschafterin. In dieser
Funktion soll sie in Schulen für
ihren Beruf werben: »Wegen
Corona hatte ich aber bisher
nur einen Auftrag.« Ihr sei’s sehr
wichtig, für eine Ausbildung im
Handwerk zu werben: »Dabei
ist’s nur ein Nebeneffekt, dass
ich eine Frau bin.« Oft wüssten
Schulabsolventen nicht was sie
tun sollten und würden man-
gels Information weiter auf die
Schule gehen: »Dabei haben sie
gar keine Lust darauf«, weiß
Maria Stauch. Ihr Tipp: »Viele
Praktika machen und schauen,
was einem gefällt und sich
dann nicht scheuen, eine Aus-
bildung zu machen.«

Sie selbst wird noch weiter
im Ausbildungsbetrieb arbei-
ten, von dem sie übernommen
wurde. Weitere Weichen für die
Zukunft wolle sie im Augenblick
noch nicht stellen, sondern vie-
le Erfahrungen sammeln. Denn
ausgelernt hat man in ihrem
Beruf nie, erklärt Maria Stauch:
»Wir müssen uns ständig wei-
terbilden.« (GEA)

TEXT/FOTO: KIRSTEN OECHSNER

Anlagenmechanikerin/SHK – Maria Stauch aus Trailfingen
hatte schon immer ein Händchen fürs Handwerk

Maria Stauch schloss ihre Ausbildung zur Anlagenmechanikerin/SHK mit der Traumnote 1,7 ab.

Wir gratulieren unserer Mitarbeiterin

Maria Stauch zur bestandenen Gesellenprüfung

info@gross-heizung.de

Ausbildungsstelle zum

Anlagenmechaniker für

Sanitär-, Heizung- und Klimatechnik

für 2022 und 2023 w/m/d

Du bist jung, motiviert und handwerklich begabt? Wenn du

einen guten Schulabschluss hast, technisches Interesse und

Motivation mitbringst, dann bist du genau richtig bei uns!

Bitte bewerbe dich online bei uns.

Bitte mit Lichtbild, Zeugnissen und Lebenslauf

js@stenzel-shk.de

Stenzel GmbH Bäder Sanitär Heizung

Emil-Adolff Str.7 72760 Reutlingen

www.stenzel-shk.de

DU KANNST
DAS BESSER?
Betonfertigteilbauer (m/w/d)

www.knecht.de

in gewerblic
hen +

kaufm
ännisc

hen Berufe
n.
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Sie sind jetzt Profis im Handwerk

D
ie Kreishandwerker-
schaft Reutlingen hät-
te gerne wieder ein gro-

ßes Fest zur Lossprechung der

Gesellen ausgerichtet wie all’
die Jahre zuvor, erklärt deren
Geschäftsführer Ewald Heinzel-
mann. Doch bekanntlich ist in

diesen pandemischen Zeiten
alles anders. So haben von den
rund 420 Auszubildenden, die
von den Prüfungskommissio-

nen der Kreishandwerkerschaft
im ersten Halbjahr 2022 ge-
prüft wurden, circa 370 bestan-
den. Von den rund 230 aus der

Region stammenden Gesellen
werden jene hier genannt, die
einer Veröffentlichung ihrer
Namen zugestimmt haben.

Nachwuchs – Junghandwerker mit erfolgreichen Abschluss- und Gesellenprüfungen in der Region

In den Namenslisten dieser
Beilage wird in der Regel bei
Personenbezeichnungen
und personenbezogenen
Hauptwörtern die männliche
Form verwendet – einzig aus
dem Grund der besseren Les-

barkeit. Entsprechende
Begriffe gelten im Sinne der
Gleichbehandlung für alle
Geschlechter (m/w/d). Die-
se verkürzte Sprachform hat
nur redaktionelle Gründe
und ist keine Wertung.

HINWEIS ZU DEN NAMENSLISTEN

zur bestandenen Abschlussprüfung und viel Freude am erlernten
Beruf. Allen neuen Azubis wünschen wir einen guten Start in die
Ausbildung, viel Spaß und Erfolg!

ANTON GEISELHART GmbH & Co. KG
Tel.: 07121 923-3 www.anton-geiselhart.de

HHEERRZZLLIICCHHEENN
GGLLÜÜCCKKWWUUNNSSCCHH......
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Das Werkzeug
eines Karosse-
rie- und Fahr-

zeugbau-
mechanikers.

FOTO: TOBIAS

HASE/DPA-TMN

Die meisten Kinder
wollen irgendwann
mal was mit
Handwerk machen.

Bis Erwachsene
sich einmischen.

UMDENKENAUF HANDWERK.DEWWW.HWK-REUTLINGEN.DE

Warum vergessen wir, dass
„Begreifen“

viel mit den Händen
zu tun hat?

HIER STIMMT WAS NICHT.

Wir gratulieren unseren

Auszubildenden Frieder Grauer

und Francesco Maggiore

zur bestandenen Gesellenprüfung

Georg Holder GmbH
Metallbau – Torbau

In Laisen 44 · Telefon 0 71 21/49 15 49
72766 Reutlingen · www.holder-tore.de75JAHRE
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Das Handwerk
sucht Fach-
kräfte, in der
Region wurde
erfolgreich
ausgebildet.

FOTO: SOEREN

STACHE/DPA

Interesse an Kraftfahrzeugen...

Verständnis für Technik...

Auto, Lkw oder Motorrad...

Ausbildung im Kfz-Gewerbe

ist genau das Richtige für Dich!

bei deinem Lieblingsautohaus

oder unter

www.autoberufe.de
und www.binea.de

Wir können Auto.

www.kfz-innung-rt.de

o

Was mit Autos!

Azubi für 2022 gesucht.

"
Mach dein Ding bei uns!"
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»Talente erkennen und fördern«

M
an muss schon was
dafür tun, dass der
Betrieb genug und

geeignete Auszubildende
hat!«, sagt Thomas Armbruster.
Als Kaufmännischer Leiter und
Prokurist ist er im Menton Auto-
mobilcenter auch fürs Personal
zuständig. Zusammen mit
Sarah Bühler betreut er derzeit
23 Auszubildende im kaufmän-
nischen Bereich und 20 ange-
hende Kfz-Mechatroniker. Als
»alter Hase« mit viel Erfahrung
ergänze er sich optimal mit der
25-Jährigen.

Beide wissen, worauf es bei
der Auswahl der Azubis
ankommt. Denn was nützen
Hunderte Bewerber, die sich
über die Sozialen Medien, nach
Berufsinformationsmessen und
Ausbildungstagen an Schulen
melden, wenn sie nicht ins
Unternehmen passen und nach
vier Wochen wieder absprin-
gen? »Das kommt bei uns zum
Glück nicht vor«, sagt Armbrus-
ter. »Wir schauen uns die Leute
vorher genau an und bereiten
sie darauf vor, was sie erwartet.«

Auch aus diesem Grund ist
er froh, dass nach der Corona-
Pause jetzt wieder Praktika
möglich sind. Sie sind für ihn die
beste Art, sich gegenseitig ken-
nenzulernen. Also achten die
Verantwortlichen darauf, dass
die einzelnen Persönlichkeiten
zusammenpassen. Zu Ausbil-

dungsbeginn sind die Azubis
zwei Tage mit eigens engagier-
ten Trainern in Sachen Team-
Building unterwegs.

Im handwerklichen Bereich
ist das erste Lehrjahr ein Jahr
mit vier Unterrichtstagen an
der Berufsfachschule. Einen Tag
in der Woche arbeiten die jun-
gen Leute im Betrieb mit. Das
gefällt nicht jedem, den es in
den Fingern juckt, ein Auto zu
zerlegen, weiß Armbruster.

Marc Weisker, 18, ist im drit-
ten Lehrjahr zum Kfz-Mechatro-
niker. Das Unterrichtsjahr hat er
hinter sich und ist im Nachhin-
ein froh um das, was er gelernt
hat. Danach ging es darum, den
Betrieb und Abläufe kennenzu-
lernen und »leichte Tätigkei-
ten«, wie Rad- oder Ölwechsel,
zu übernehmen. Jetzt ist er in

der Werkstatt mit dem Diagno-
se-Tablet beschäftigt.

Dreieinhalb Jahre dauert die
Ausbildung zum Kfz-Mechatro-
niker, und sie werde immer
anspruchsvoller, sagt Armbrus-
ter. Heute sei es fast Standard,
dass die jungen Leute die Fach-
richtung zum System- und
Hochvolttechniker wählen, die
sie auf den Umgang mit Elekt-
rofahrzeugen vorbereitet. Nach
einer überbetrieblichen Ausbil-
dung bei der Handwerkskam-
mer bekommen sie das entspre-
chende Zertifikat.

In Ausbildungsplänen ist
festgeschrieben, was Azubis in
den einzelnen Betriebsberei-
chen kennenlernen müssen.
Auch Laura Knopp, 21 und im
zweiten Ausbildungsjahr zur
Automobilkauffrau, hat einen

Nachwuchsarbeit – Wie Ausbildung gelingt am Beispiel des Menton Automobilcenter Reutlingen

Marc Weisker ist bald Kfz-Mechatroniker. FOTO: PIETH

Monat in der Werkstatt ver-
bracht und weiß, dass ein
Ölwechsel nicht in fünf Minuten
erledigt ist – was ihr bei der Ser-
viceannahme nützt.

Ungefähr alle drei Monate
tauschen sich Azubis und Aus-
bildungsleiter aus. Dann wird
geschaut, was erfüllt und wo
Nachholbedarf ist, bevor es an
die Prüfungsvorbereitung geht.
»Wir lernen auch mit unseren

Auszubildenden«, sagt Arm-
bruster. Nicht umsonst inves-
tiert das Unternehmen so viel
Zeit und Energie in den Nach-
wuchs – Mitarbeiter werden
gebraucht. »Unser Job ist es, Ta-
lente zu erkennen und zu för-
dern«, fasst Armbruster zusam-
men. Dabei »lassen wir denen
freien Lauf, die sollen Freude an
der Arbeit haben.« (mir)

neutral - individuell - unabhängig - kompetent

Noch keinen Plan?

Dann lass Dich in der Berufsberatung beraten!

Termine unter Telefon 0800 4 5555 00 (kostenfrei).

Oder kurze E-Mail mit Deinen Kontaktdaten an

reutlingen.berufsberatung@arbeitsagentur.de.

AUSBILDUNGS-

ABSCHLUSS 2022!

Wir gratulieren unseren
Kfz-Mechatronikern zum
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Die Baubranche ist optimistisch

D
ie Zahl der Lehrlinge
auf dem Bau steigt, und
zwar sowohl bundes-

weit als auch im Südwesten.
Zum jetzigen Zeitpunkt gibt

es laut Zentralverband des
Deutschen Baugewerbes in
Deutschland 40 803 erfasste
Ausbildungsverhältnisse in den
Bauberufen, was gegenüber
dem Vorjahr ein Plus von 4,3
Prozent bedeutet.

Auch die Anzahl der Auszu-
bildenden in der baden-würt-
tembergischen Bauwirtschaft
ist in diesem Jahr gestiegen.
Derzeit sind rund 6 250 junge
Menschen in einer Bau-Ausbil-
dung, das sind gut drei Prozent
mehr als im Frühjahr 2021, teilt
die SOKA-Bau (Sozialkassen der
Bauwirtschaft), eine gemeinsa-
me Einrichtung der Tarifpartner
in der Bauwirtschaft, mit. Die
Zahl der Azubis im ersten Lehr-
jahr erhöhte sich demnach
leicht um 0,3 Prozent.

»Dieser insgesamt positive
Trend zeigt, dass unsere Bran-
che auch und gerade in Krisen-
zeiten, wie wir sie nicht nur der-
zeit erleben, optimistisch nach
vorne schaut und weiterhin

kräftig ausbildet«, erläutert
Thomas Möller, Geschäftsfüh-
rer der Landesvereinigung Bau-
wirtschaft Baden-Württem-
berg.

Bereits in den vergangenen
beiden Coronajahren habe sich
die Bauwirtschaft im Vergleich
zu anderen Wirtschaftszweigen
als »äußerst krisenfest« erwie-
sen und nicht zuletzt deshalb
auch ihre Ausbildungszahlen

Ausbildungslage – Zahlen kontinuierlich gesteigert. Fachkräfte dringend gesucht. Bauberufe haben Zukunft

kontinuierlich steigern können.
Möller ist zuversichtlich, dass
dies trotz Unwägbarkeiten
angesichts des Ukrainekrieges
so bleiben wird.

Gute Chancen in der Region

»Das betrifft auch Betriebe
in der Region«, sagt Ewald
Heinzelmann, Geschäftsführer
der Kreishandwerkerschaft

Reutlingen. »Die Kapazitäten
sind voll ausgelastet, Personal
wird händeringend gesucht«,
erklärt der Geschäftsführer der
Interessenvertretung des
Handwerks in der Region.

Daraus ergeben sich beste
Chancen für eine Karriere im
Handwerk: »Junge Leute haben
gute Zukunftsperspektiven«,
sagt Heinzelmann.

»Unsere Betriebe wissen

genau, dass sie die dringend
benötigten Fachkräfte für die
gewaltigen Bauaufgaben der
Zukunft auf Dauer nur über
eine qualifizierte Ausbildung
bekommen«, weiß auch Thomas
Möller. »Deshalb ist ihre Ausbil-
dungsbereitschaft unvermin-
dert hoch«, sagt der Geschäfts-
führer der Landesvereinigung
Bauwirtschaft.

Jetzt bewerben

Und: »Ich kann technikaffi-
nen Jugendlichen nur dazu
raten, sich jetzt nach einem
Ausbildungsplatz in der Bau-
wirtschaft umzusehen, denn
der wird ihnen auch in den kom-
menden Jahren ein stabiles Ein-
kommen sichern.«

Möller verweist auf die mehr
als 20 Bauberufe, die jungen
Nachwuchskräften »hervorra-
gende berufliche Entwicklungs-
und Aufstiegschancen« bieten.
Zusätzlich gibt es in Baden-
Württemberg zahlreiche inter-
essante Studienangebote im
Bereich des Bau- und Ingenieur-
wesens. (pr)

Das Handwerk hat goldenen Boden. FOTO: DPA

Mit unseren
Sonderveröffentlichungen
haben Sie das geeignete
Umfeld für Ihre erfolgreiche
Zielgruppen-Werbung.

Gerne senden wir Ihnen

unseren Themen- und

Terminplan.

Fax-Hotline
07121/302 -245. Wissen was läuft.
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In dieser messefreien Zeit informieren das Handwerk
und seine Partner auf diesem Weg über

Trends und Fördermöglichkeiten
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INHALT – HEZ Energienutzungsplan kommt

Sehr geehrte Damen
und Herren,
die aktuelle politische Lage

macht es uns auf erschreckende
und furchtbare Weise deutlich,
wie wichtig es ist, die Energie-
und Mobilitätswende schnellst-
möglich voranzutreiben und
umzusetzen.

Die Stadt wird bis Ende
2023 für die gesamte Gemar-
kung Reutlingen einen soge-
nannten Energienutzungsplan
erstellen. Die momentane
sowie zukünftige Energiebe-
darfs- und Energieversorgungs-

situation in der Stadt Reutlin-
gen soll dabei dargestellt wer-

den und das auf Grundlage
erneuerbarer Energien.

Darüber hinaus wird die
Stadt Reutlingen gemeinsam
mit dem Handwerk und der
Klimaschutzagentur Reutlin-
gen, im Rahmen der Aktion
»Entdecke Deine Sonnenseite«,
für die Bürgerinnen und Bürger
im Mai zwei Infoveranstaltun-
gen zum Thema Photovoltaik
anbieten. Im Sommer eine wei-
tere für die Reutlinger Firmen
und Betriebe.

Der Ausbau der erneuerba-
ren Energien in Reutlingen ist

OB Thomas Keck FOTO: PR

Grußwort –Oberbürgermeister Thomas Keck: Veranstaltungen zu PV-Anlagen imMai

für unsere Energieversorgung
in mehreren Hinsichten not-
wendig: Die Abhängigkeit von
fossilen Rohstoffen sinkt, die
Versorgungssicherheit steigt
und die Wertschöpfung bleibt
direkt hier in der Region.

Wir freuen uns, wenn wir Sie
mit dieser Sonderausgabe
dabei unterstützen können,
dass auch Sie aktiver Teil der
Energie- und Mobilitätswende
werden.

Ihr Thomas Keck
Oberbürgermeister

Liebe Leserinnen
und Leser,
für das kommende Wochen-

ende war unsere Ausstellung
»Handwerk Energie Zukunft«
gemeinsammit den »15. Reut-
linger Energietagen« geplant.
Pandemiebedingt kann sie lei-
der nicht stattfinden und fällt
damit zum dritten Mal in Folge
aus.

Dies ist umso bedauerlicher,
da die Themen dieser Messe
aufgrund der schrecklichen
Ereignisse in der Ukraine eine
zusätzliche Aktualität bekom-
men haben. Die unsichere Ver-

sorgung mit Erdgas führt zu
einem beschleunigten Ausbau

Regenerative Erzeugung beschleunigen

der regenerativen Energie-
erzeugung. Dies gilt für Groß-
anlagen, aber auch für viele
Hausdächer in unserer Region.

Energieeinsparung ist nach
wie vor der wirkungsvollste und
beste Beitrag gegen den Klima-
wandel. Deshalb bleibt die
energetische Sanierung der
Gebäude unsere gemeinsame
Aufgabe im Kampf gegen den
Klimawandel.

Gleiches gilt selbstverständ-
lich auch im Bereich der Mobili-
tät, in dem verstärkt elektrische
Antriebe einen Beitrag leisten
können.

Kreishandwerksmeister

Dieter Laible. FOTO: KHS

Grußwort – Kreishandwerksmeister Dieter Laible von der Kreishandwerkerschaft

Diese Sonderbeilage infor-
miert vielfältig über diese The-
men und gibt Informationen
zu Planung, Finanzierung und
Umsetzung eigener Maßnah-
men.

Bei der Lektüre wünschen
wir Ihnen viel Spaß.Wir alle hof-
fen, dass wir unsere Messe im
nächsten Jahrwieder in Präsenz
und live durchführen können.

Dieter Laible
Kreishandwerksmeister
Kreishandwerkerschaft

Reutlingen

ulmer
seit 1965

www.ulmer-heizungsbau.de

Heizsysteme für die Zukunft

Förder
ung:

Bis zu 50%

sind drin!
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Energetisches Sanieren im Fokus

W
er derzeit plant, ein
Haus zu bauen oder
zu sanieren, steht

vor manchen Herausforderun-
gen. Sowohl die Preise für Bau-
und Rohstoffe als auch für Ener-
gie steigen momentan, Fach-
kräfte und teils auch Baustoffe
sind nicht jederzeit zu bekom-
men. Dennoch: Bauen und
Sanieren boomen. Staatliche
Förderungen wie über günstige
KfW-Kredite sind sehr gefragt
und bekanntlich, wie jüngst
geschehen, schnell ausge-
schöpft. Auch das Land Baden-
Württemberg bietet Bau- und
Sanierungswilligen Unterstüt-
zung, wie über die staatliche
L-Bank – darüber informiert
jede Hausbank.

»Schon seit Jahren ist Bauen
und Sanieren voll im Trend«, so
Ewald Heinzelmann. »Doch die
momentane Preisentwicklung
erschwert die Bauplanung und
wird dazu führen, dass viele
Neubauten nicht realisiert wer-
den können. Dafür werden Alt-
bausanierungen weiterhin
gefragt sein.«

Einen Grund sieht der
Geschäftsführer der Kreishand-
werkerschaft Reutlingen darin:
»Bauen und Sanieren haben
auch die Funktion des Wohlbe-
findens, der Ästhetik.« Und:
Neben der Verschönerung der
eigenen vier Wände gehe es
vielen auch um einen senioren-
gerechten Umbau, um trotz

altersbedingten Einschränkun-
gen möglichst lange im eige-
nen Zuhause leben zu können.

An der Kapazitätsgrenze

Die seit Jahren steigenden
Neubautätigkeiten liegen auch
darin begründet, so Heinzel-
mann, neuenWohnraum für die
wachsende Bevölkerung zu
schaffen und geänderten
Ansprüchen gerecht zu werden.

»Dies alles hat dazu geführt,
dass die rund 1 500 Mitglieds-
betriebe der Kreishandwerker-
schaft Reutlingen schon seit
Jahren gut beschäftigt sind. Die
Betriebe arbeiten an der Kapa-
zitätsgrenze. Lieferprobleme
aus unterschiedlichsten Ursa-
chen fordern dabei die Betriebe
zusehends und verlangen auch
Geduld bei den Kunden.«

PV-Anlagen und mehr

Zudem hat sich durch die
aktuellen Ereignisse in der
Ukraine die Lage verändert und
»eine sichere Energieversor-
gung ist in den Fokus gerückt«,
sagt Heinzelmann. So gehe es
jetzt vielen Eigenheimbesitzern
um eine »energetische Ertüchti-
gung« ihres Zuhauses. Mit einer
effizienten Heizung in Verbin-
dung mit Photovoltaik und
moderner Dämmung können
die Heizkosten gesenkt und der
Klimaschutz gesteigert werden.

»Mit einer Photovoltaikanla-
ge auf dem eigenen Dach kann
ein Beitrag zu einer ökologi-
schen und sicheren Energiever-
sorgung geleistet werden. Lei-
der geht dies aber auch nicht so
einfach und schnell, wie sich
dies mancher vorstellt. Auch
hier müssen die Lieferketten
funktionieren und Montageka-
pazitäten geschaffen werden«,
sagt der Chef der Kreishand-
werkerschaft.

Dämmen stark gefragt

»Dabei sollte nicht verges-
sen werden, dass die Energie-
einsparung die effizienteste
Möglichkeit ist, einen Beitrag
für den eigenenGeldbeutel und
die Umwelt zu leisten.«

Heinzelmannbestätigt, dass
seit dem starken Anstieg der
Energiekosten die Anfragen bei
den Handwerksbetrieben, zum
Beispiel zur Dämmung von
Gebäuden, wieder zugenom-
men haben. Bei der Umsetzung
müssten heute aber weit mehr
Anforderungen beachtet wer-
den, als dies früher der Fall war.

Nachhaltigkeit gefordert

»Eine dieser Anforderungen
ist Nachhaltigkeit. Dies wirkt
sich besonders bei der Auswahl
der Baustoffe aus«, sagt der
Fachmann. »Beim Bauen kom-
men immer mehr natürliche
oder recycelte Baustoffe zum
Einsatz. Darüber hinaus werden
Baustoffe und Verfahren

gewählt, die einen Rückbau
ermöglichen – und damit wird
eine Möglichkeit geschaffen,
die Baustoffkreisläufe von vorn-
herein zu schließen.«

Anstelle der Messe

Immer mehr Hausbesitzer
verbinden ihre Baumaßnah-
men mit der Installation einer
Wallbox fürs Elektroauto. Dies
ist ein Thema für Elektrofach-
betriebe und regionale Energie-
versorger, die die notwenige
Ladeinfrastruktur bereitstellen
– und natürlich für die Auto-
häuser der Region sowie die
Innung des Kraftfahrzeugge-
werbes Reutlingen-Tübingen,
erläutert Heinzelmann. Diese
Unternehmen hatten jahrelang
ihre Leistungen auf einerMesse
gezeigt, die von der Kreishand-
werkerschaft in Reutlingen
initiiert wurde.

»Gerne hätte sich auch das
regionale Handwerk zu allen
diesen Themen auf der Messe
›Handwerk Energie Zukunft‹
präsentiert, die in Verbindung
mit den ›15. Energietagen‹ der
Stadt Reutlingen stattfinden
sollten. Coronabedingt ist dies
auch in diesem Jahr nicht mög-
lich«, erklärt Heinzelmann.
»Deshalb informiert die Kreis-
handwerkerschaft über diese
Themen in dieser Sonderbeila-
ge.« (iso/khs)

Kreishandwerkerschaft – Effiziente Heizanlagen und altersgerechte Umbauten sind besonders gefragt

Ewald Heinzelmann, Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft,
sieht Handwerksbetriebe an ihren Kapazitätsgrenzen. FOTO: KHS

Das Bauhand-
werk ist vieler-
orts an seinen

Kapazitäts-
grenzen – auch
in der Region,

denn die Nach-
frage nach

neuem Wohn-
raum ist groß.

FOTO:

KARL-JOSEF

HILDENBRAND/

DPA-TMN
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Energie kostenlos zu vergeben!

D
ie Sonne liefert uns täg-
lich ein enormes Ener-
giepotenzial, das in

Deutschland den Primärener-
gieverbrauch umdasAchtzigfa-
che übersteigt. Diese Energie-
quelle ist praktisch unerschöpf-
lich und steht uns auch in den
nächsten Jahrmillionen zur Ver-
fügung. Und das auch noch kos-
tenlos! »Daher ist Sonnenener-
gie als Solarthermie zurWärme-
nutzung und Photovoltaik zur
Stromerzeugung eine der wich-
tigsten erneuerbaren Energien,
die in Deutschland fossile
Brennstoffe wie Kohle, Erdgas
oder Erdöl ersetzen kann«,
betont Ralf Bültge-Bohla,
Klimaschutzmanager der Stadt
Reutlingen.

Auf der Gemarkung der
Stadt wurden bisher 2 254 PV-
Anlagen mit einer Gesamtleis-
tung von rund 31000 kWp ins-
talliert (Quelle: Marktstamm-
datenregister, Abruf 1. März
2022). »Dennoch ist das solare
Potenzial noch nicht mal
ansatzweise ausgeschöpft!«,
sagt der Fachmann.

Städtische PV-Vorhaben

»Es ist enorm wichtig, dass
wir die erneuerbaren Energien
in Reutlingen weiter aus-
bauen«, so Oberbürgermeister

Thomas Keck. »Die Stadt Reut-
lingen wird die solare Nutzung
auf ihren Gebäuden deshalb
sukzessive weiter ausbauen«.

So werden beispielsweise
auf dem Rathausgebäude
Oskar-Kalbfell-Platz 21 und auf
dem Kinder- und Familienzent-
rum Ringelbach eine PV-Anla-
ge als Eigenverbrauchsanlage
umgesetzt.

Zusätzlich werden drei Kin-
derhaus-Neubauten mit Bürger
PV-Anlagen ausgestattet und

der erzeugte Strom in das
öffentliche Stromnetz einge-
speist.

»Task Force« der Stadt

Die »Task Force Klima und
Umwelt« der Stadt Reutlingen
möchte laut Bültge-Bohla zei-
gen, dass in Reutlingen eine
Vielzahl von Möglichkeiten
angeboten werden, damit sich
Firmen und Hauseigentümer
eine PV-Anlage auf dem eige-

nen Dach verwirklichen kön-
nen. Dies kann beispielsweise
in Eigenregie erfolgen.

Fachbetriebe vor Ort

Für die Montage einer Solar-
anlage, ist allerdings ein fach-
kundiger und verlässlicher
Handwerksbetrieb notwendig.
Bei der Kreishandwerkerschaft
Reutlingen oder über das Quali-
tätsnetzwerk-Bauen der »Kli-
maschutzAgentur Landkreis
Reutlingen«, erhält man Aus-
kunft über geeignete Fachbe-
triebe.

»FairflixtSonnig«

Möchte man eigenen Solar-
strom produzieren und somit
unabhängigerwerden, aber das
alles ohne Anschaffungskosten
und ohne Eigenleistung, dann
kann eine Photovoltaik-Anlage
auf dem eigenen Dach auch
gepachtet werden und auf
Wunsch auch mit Energiespei-
cher für das eigene Zuhause.

Beispielsweise erhält man
mit dem Angebot »FairflixtSon-
nig« der FairEnergie ein Rund-
um-Sorglos-Paket.

Wer keine eigene Immobilie
besitzt, aber trotzdem die Ener-
giewende aktiv mitgestalten
will oder sein Dach zur solaren
Nutzung zur Verfügung stellen
möchte, kann sich beispielswei-
se an die Bürgergenossenschaft
»Erneuerbare Energien Neckar-
Alb« wenden.

Die Genossenschaft projek-
tiert, finanziert und betreibt
Anlagen zur Erzeugung erneu-

erbarer Energien und unter-
stützt Maßnahmen zu ihrer
Nutzung.

Energieberater hilft

In jedem Fall erhält man bei
der »KlimaschutzAgentur
Landkreis Reutlingen« einen
Eignungs-Check des eigenen
Daches durch einen Energie-
berater und Informationen zu
Fördermöglichkeiten. Auch bei
Mehrfamilienhäusern gibt es
die Möglichkeit, eine PV-Anla-
ge auf dem gemeinsamen Dach
als Wohnungseigentümerge-
meinschaft zu nutzen.

Sonnenseite entdecken

Mit der 2021 gestarteten
Aktion »Entdecke Deine Son-
nenseite« möchte die Stadt die
solare Nutzung in Reutlingen
weiter voranbringen. Die Task
Force Klima und Umwelt hat
dafür eine eigene Website mit
weiteren Informationen zur
Aktion sowie Tipps und An-
sprechpartner zu den oben auf-
geführten Möglichkeiten er-
stellt. Diese stehen imWeb. (pr)

www.reutlingen.de/
Sonnenseite

Photovoltaik-Anlagen gibt es zunehmend in Reutlingen. Die Stadt will die solare Nutzung auf ihren
Dächern weiter ausbauen. GRAFIK: STADT

Photovoltaikanlagen liefern
klimafreundlichen und günsti-
gen Solarstrom und sind ein
wichtiger Pfeiler für die Ener-
giewende. Deshalb sind sie bei
Neubauten, neuen Parkplät-
zen und Dachsanierungen im
Südwesten mittlerweile ver-
pflichtend: Ab 1. Januar 2022
gilt die Pflicht für neue Nicht-
wohngebäude und neue Park-
plätze ab 35 Stellplätzen. Im
Mai folgte die Pflicht für neue
Wohngebäude. Am 1. Januar
2023 sind die Solarstromanla-
gen auch bei grundlegenden
Dachsanierungen von beste-
henden Gebäuden zu instal-
lieren. Mit dieser Verpflich-
tung von Photovoltaikanla-
gen soll in Baden-Württem-
berg die Energiewende voran-
getrieben werden.
In der Photovoltaik-Pflicht-
Verordnung (PVPf-VO) wer-
den die Anforderungen erläu-
tert. Sie steht mit weiteren
Infos zur Solarpflicht im Web.
www.photovoltaik-bw.de/

pv-netzwerke

SOLARPFLICHT IN
BADEN-WÜRTTEMBERG

»EntdeckeDeine Sonnenseite«: Webinare undVeranstaltungen zu PV

Im Rahmen der Aktion »Entdecke Deine Son-
nenseite« der Stadt Reutlingen sind Webinare
und Veranstaltungen zum Thema Photovolta-
ik und PV-Anlagen geplant. Die Teilnahme an
den Veranstaltungen ist kostenlos.

Weitere Informationen und die Anmeldung
unter:

www.reutlingen.de/sonnenseite
www.klimaschutzagentur-reutlingen.de/

veranstaltungen

Solare Dachnutzung – Reutlingens Oberbürgermeister Keck: »Ausbau der Erneuerbaren ist enorm wichtig«
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Neues Tool für Hauseigentümer

Infos, umwieviel

wirtschaftlicher

eine PV-Anlage

wird, wennman

zum Beispiel ein

E-Auto hinzufügt

oder einen

Batteriespeicher

H
auseigentümer kön-
nen in einer interakti-
ven Karte auf ihr Haus-

dach klicken und erhalten dann
genaue Informationen, wie
groß eine Photovoltaikanlage
(PV-Anlage) sein könnte, wel-
chen maximalen Stromertrag
sie liefern würde, oder ob viel-
leicht auch eine Solarthermie-
anlage Sinn macht, erklärt Ralf
Bültge-Bohla, Klimaschutz-
manager der Stadt Reutlingen.

Zudem bietet das Solarka-
taster Antworten etwa auf die
Frage, um wieviel wirtschaftli-
cher eine Anlage wird, wenn
man ein E-Auto hinzufügt oder
einen Batteriespeicher.

Wer berechnen möchte, was
auf dem eigenen Dach möglich
ist, findet das neue Tool zum
Solarpotenzial auf der LUBW-
Webseite. (pr)

www.energieatlas-bw.de/

sonnedachflaechen/

solarpotenzial-auf-

dachflaechen Berechnungsbeispiel einer PV-Anlage auf dem Dach eines Reihenmittelhauses in Reutlingen.
GRAFIK/QUELLE: LUBW SOLARPOTENZIAL AUF DACHFLÄCHEN/STADT REUTLINGEN

PV-Anlage – Interaktive Karte, um zu berechnen, was auf dem eigenen Dachmöglich ist

Partner des

Handwerks.

Mit unserer Genossenschaftlichen Beratung.
Der Finanzberatung, die erst zuhört und dann berät:
ehrlich, kompetent, glaubwürdig und gerne auch zu
Finanzthemen rund um Ihre Zukunftsstrategien.
Probieren Sie es aus und nutzen auch Sie unsere
Genossenschaftliche Beratung für Ihre unternehmerischen
Ziele und Wünsche, Pläne und Vorhaben.
Jetzt Termin vereinbaren und beraten lassen.

BAU-INNUNG REUTLINGEN

Hanne Bau GmbH | 72813 St. Johann-Bleichstetten und 72525 Münsingen
Telefon: 07122 820 663 | E-Mail: info@hanne-bau.de | www.hanne-bau.de

Kommen Sie einfach auf uns zu.
Wir beraten Sie gerne und kompetent.

IHR KOMPETENTER UND ZUVERLÄSSIGER PARTNER FÜR

Garten- & Landschaftsbau,

Wohnungs- & Industriebau,

Bagger- & Erdarbeiten

Wohnbau · Industriebau · Umbau und Sanierung

Schlüsselfertiges Bauen · Spezialtiefbau

www.schaedler-bau.de · Pappelweg 14 · 72805 Lichtenstein

Bau

Telefon 07129-60266
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Mobil mit eigenem Solarstrom

Um weitere

Anreize für eine

klimafreundliche

Mobilität zu

schaffen, sattelt

die FairEnergie –

ergänzend zu

Förderungen

von Staat und

Land Baden-

Württemberg –

noch Prämien

obendrauf

Neues Förderprogramm – Der BW-e-Solar-Gutschein belohnt das Umweltbewusstsein

E
lektro-Fahrzeuge sind
ein Schlüssel zur nach-
haltigeren Mobilität –

vor allem dann, wenn sie zu 100
Prozent mit regenerativer Ener-
gie betrieben werden. Der
Umstieg auf E-Autos wird des-
halb in Deutschland gefördert.

Neu hinzugekommen zum
Reigen der Förderungsmöglich-
keiten ist der BW-e-Solar-Gut-
schein, den das Verkehrsminis-
terium Baden-Württemberg
jetzt aktuell in sein Förderpro-
gramm aufgenommen hat. Er
fördert die Kombination aus
einem neuen oder geleasten
E-Fahrzeug mit einer Photovol-
taikanlage (PV).

1 500 Euro Extraprämie

Damit werden mit einer
Summe von tausend Euro
gleich zwei gute Entscheidun-
gen unterstützt: der Umstieg
auf die klimaschonende E-
Mobilität und das Aufladen des
E-Autos mit Solarstrom vom
eigenen Dach. Dies ermöglicht
das Land Baden-Württemberg
seit dem 1. Dezember vergan-
genen Jahres – und zwar unab-
hängig von der staatlichen För-
derung als weitere umwelt-
freundliche Zusatzleistung .

Eine weitere Prämie erhält,
wer sich für die Installation
einer Wallbox entscheidet.

Für FairEnergie-Kunden
geht das besonders einfach,
teilt das Unternehmen weiter
mit. Denn diese finden bei
ihrem Energieversorger alles,

was dafür benötigt wird – und
sichern sich obendrein noch die
FairEnergie-Prämien.

Der BW-e-Solar-Gutschein

Das Förderprogramm richtet
sich an Privatpersonen, aber
auch an Unternehmen, Kom-
munen oder Vereine mit Sitz in
Baden-Württemberg.

Gefördert wird:
• der Kauf oder das Leasing

von neuen E-Fahrzeugen (voll-
elektrische Pkw, Leicht- oder
Nutzfahrzeuge mit höchstens
160 kWMotorleistung)

• bei gleichzeitigem Betrieb
einer Photovoltaikanlage
(bereits vorhanden oder als
Neuinstallation geplant)

Die Kombination aus Elekt-
rofahrzeug und dem Aufladen
mit eigenem Solarstrom ist
besonders ökologisch und
attraktiv. Denn am klima-
freundlichsten ist die Nutzung
von E-Mobilität mit erneuerba-
rer Energie. Hinzu kommt, dass
der Eigenverbrauch von selbst
erzeugter Solarenergie den
Autarkiegrad erhöht.

Und nicht zuletzt profitieren
die Verbraucher beim Aufladen
mit eigenem Solarstrom von
deutlich günstigeren Preisen
als bei der Nutzung von Netz-
strom.

Doppelt profitieren

Wer noch keine PV-Anlage
besitzt, für den könnte es sich
lohnen, über das Solar-Pacht-
modell »FairflixtSonnig« von
FairEnergie nachzudenken.
Denn mit dem »Rundum-Sorg-
los-Paket« sparen umweltbe-

wusste Verbraucher sowohl die
Investitions- als auch die Mon-
tagekosten für eine eigene
Photovoltaikanlage.

Dieses Finanzierungsmodell
ermöglicht, eigenen Strom aus
100 Prozent erneuerbaren
Energien zu erzeugen. Darüber
hinaus kannman sich zusätzlich
zum BW-e-Solar-Gutschein
auch noch die FairEnergie-För-
derung von 500 Euro sichern.

Mit Wallbox komplett

Der »FairflixtSonnig«-Bera-
ter hilft Interessenten, die pas-
sende Lösung für den individu-
ellen Stromverbrauch zu finden.
Ganz einfach und übersichtlich
sind Pachtrate und Ersparnis
einander gegenüber gestellt.

Komplett wird das FairEner-
gie-Paket mit einer Wallbox. Sie
ermöglicht das schnelle und
bequeme Betanken des E-Fahr-
zeugs mit Ökostrom in der eige-
nen Garage oder am Carport.

Obendrauf gibt es eine Prä-
mie für die Installation einer
Wallbox und einen FairEnergie-
Förderbetrag (siehe folgende
Seite. (pr)

www.fairenergie.de/
fairflixtsonnig

Praktisch am Eigenheim mit PV: eine Wallbox. FOTO: FAIRENERGIE/BW-E-SOLAR/SHUTTERSTOCK

E-Mobilität mit Solarstrom ist über eine PV-Anlage auf dem Dach und eine Wallbox möglich.
GRAFIK: FAIRENERGIE
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J
eder, der ein E-Auto hat,
weiß, wie wichtig das The-
ma Ladeinfrastruktur der-

zeit ist.
Damit der Stromer lange

und zuverlässig läuft, muss er
regelmäßig an die Stromtank-
stelle. Wer sein Elektrofahrzeug
in der eigenen Garage oder am
Carport besonders schnell und
bequem mit Öko-Strom betan-
ken möchte, kann dies mit dem
Tarif FairStrom e-Willi der Fair-
Energie auch ganz einfach
umsetzen.

Darüber hinaus sichert man
sich damit die Prämie von
500 Euro für die Installation
einer Wallbox – und obendrauf
den FairEnergie-Förderbetrag
von 100 Euro, teilt der Energie-
versorger aus Reutlingen mit.

Da die Ansprüche an eine
Wallbox ganz unterschiedlich
sind, bietet die FairEnergie mit
drei verschiedenen Wallbox-
Modellen für jeden Bedarf die
individuell passende Lösung.
Mit allen drei Geräten können
Elektro-Fahrzeuge mit bis zu
11 kW oder alternativ mit bis zu
22 kW (Stecker-Typ 2) aufgela-
den werden.

Wallbox für Einsteiger

Ein Einsteiger-Modell (Men-
nekes Amtron Compact C2) ist
laut FairEnergie für Stromkun-
den geeignet, die nach einer
simplen und kostengünstigen
Lösung suchen.

Die Compact-Wallbox kann
demnach ohne viel Aufwand
angebracht und bedient wer-
den. Kunden, die zusätzliche
smarte Features wünschen,
könnten sich zwischen zwei wei-
teren Modellen (Mennekes
Amtron Charge Control C2 und
Blue Oak Easee Home) ent-
scheiden, die je nach Modell mit
integriertem Ladekabel,
Schutzschalter oder integrierter
App-Steuerung ausgestattet
sind. Letztere Funktion ermög-
licht eine aktive Steuerung des
Stromverbrauchs, teilt der
regionale Energieversorger
weiter mit.

Weitere Informationen rund
ums Thema finden Interessierte
im Internet. (pr)

www.fairenergie.de/

fairstrom-e-willi

Strom fürs E-Auto

über die Wallbox
FairEnergie – Komplett wird das »Fair-
Energie-Komfortpaket« mit einer Wallbox

Eine Übersicht über mögliche
Wallboxen, um Elektrofahr-
zeuge aufzuladen, bietet der
Reutlinger Energieversorger
FairEnergie:

Mennekes Amtron®

Compact C2:

Einsteiger-Wallbox, zahlbar in
24 Monatsraten
• Ökostromtarif aus 100 Pro-
zent Erneuerbaren Energien
• FairEnergie-Förderbonus
von 100 Euro
• Ladeleistung bis zu 11 kW
• Typ-2-Stecker mit festange-
schlossenem Ladekabel (7,5
Meter)
• ohne Zugangsschutz
• ideal für die eigene Garage
• Made in Germany

Mennekes Amtron®

Charge-Control C2:

Kompakte Wallbox zum
relativ kleinen Preis
• Ökostromtarif aus 100 Pro-
zent Erneuerbaren Energien
• FairEnergie-Förderbonus
von 100 Euro
• Ladeleistung bis zu 11 kW
• Typ-2-Stecker mit festange-
schlossenem Ladekabel (7,5
Meter)
• Zugangsschutz mit RFID-
Karte
• LED-Statusanzeige
• Schutzeinrichtung: DC-Feh-
lerstromüberwachung
• Made in Germany

Blue Oak Easee Home:

Kostengünstige Wallbox mit
App-Funktion
• Ökostromtarif aus 100 Pro-
zent Erneuerbaren Energien
• FairEnergie-Förderbonus
von 100 Euro
• Ladeleistung bis zu 22 kW,
auf 11 kW reduzierbar
• Typ-2-Stecker, ohne festan-
geschlossenes Ladekabel
• Zugangsschutz mit RFID-
Karte oder App
• Statisitk der Ladevorgänge
über App
• Einbindung mehrerer Wall-
boxen in ein Lademanage-
ment
• Fehlerstromschutzschalter
Typ B

WALLBOXEN-

ÜBERSICHT

Strom aus der Wallbox: Mit der eigenen Ladestation in Garage oder Carport lässt es sich bequem
Strom tanken. FOTO: FAIRENERGIE

500 €
BONUS SICHERN!

Fair ist,
wenn Sie fürswenn Sie fürs

Sonne tankenSonne tanken

Geld bekommen.Geld bekommen.

FairflixtSonnig ist das Rundum-sorglos-Paket für alle,

die ihren eigenen Strom produzieren wollen. Ohne

viel Aufwand und hohe Anschaffungskosten. Denn

FairEnergie übernimmt für Sie Planung, Installation

und Wartung. Zusätzlich erhalten Sie von uns noch

einen Nachhaltigkeits-Bonus. Jetzt informieren unter

www.fairenergie.de/fairflixtsonnig
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Anlagen in Eigenregie optimieren

S
teigende Öl- und Gasprei-
se, der Krieg in der Ukrai-
ne, Klimaneutralität:

Deutschland muss den Ver-
brauch fossiler Energien dras-
tisch reduzieren. Eine wirksame
Sofortmaßnahme für öffentli-
che Gebäude empfiehlt die KEA
Klimaschutz- und Energieagen-
tur Baden-Württemberg (KEA-
BW). Wird in Schulen, Sporthal-
len undVerwaltungen nur dann
geheizt, wenn es sein muss,
spart das mindestens zehn Pro-
zent Energie ein – ohne Kom-
forteinbußen.

Möglich wird das unter
anderem über eine optimierte
Nachtabsenkung der Heizung,
eine bessere Regelung der
Raumtemperatur sowie an den
Bedarf angepasstes Heizen im
Frühling und Herbst. Eine
Checkliste des Kompetenzzent-
rums Energiemanagement der
KEA-BW gibt Tipps, mit wel-
chen Kniffen Hausmeister ihre
kommunalen Gebäude effizient
bewirtschaften können.

Mit konkreten Tipps

Die Checkliste umfasst zehn
konkrete Tipps, die den Ener-
gieverbrauch in öffentlichen
Gebäuden reduzieren können.
Sie ist kostenfrei im Internet
erhältlich. Dawird beispielswei-
se beim ersten Punkt, den es zu

checken gilt, gefragt: Ist ein
Heizbetrieb erforderlich?

In der folgenden Spalte
steht dann übersichtlich zusam-
mengefasst, wann überhaupt
ein Heizbetrieb erforderlich ist
– entweder, wenn die Tagesmit-
teltemperaturen der letzten
fünf Tage unter 15°C lagen
oder wenn die vorgegebene
Raumtemperatur bei Nut-
zungsbeginn in mehreren Räu-

men ummehr als 2° C unter-
schritten wird.

Im zweiten Checkpunkt wird
darauf aufmerksam gemacht,
dass in Übergangszeiten wie
Frühjahr und Herbst ein einge-
schränkter Heizbetrieb aus-
reicht. Wie sich das erreichen
lässt, steht wiederum in der fol-
genden Spalte: Nur vormittags
heizen und dann die Beheizung
einstellen (Abschaltbetrieb).

Oder aber, sich für die
Abschaltung statt die Absen-
kung zu entscheiden. Das wie-
derum bedeutet, dass bei
Außentemperaturen von über
8 °C der Heizbetrieb außerhalb
der Nutzungszeit unterbrochen
werden kann. Eine Beheizung
mit abgesenkten Temperaturen
sei nicht erforderlich.

Es gibt praktische Tipps, wie
eine geänderte Nutzung in den

Ferien möglich ist (Temperatur
in nicht genutzten Gebäudetei-
len absenken oder Heizung
abstellen) und wie mögliche
Kompromisse für Lehrkräfte
aussehen können, die Stunden-
vorbereitungen machen wollen
(Beheizung an den ersten und
letzten beiden Ferientagen).

Auch zum richtigen Heizen
und Lüften gibt es im Internet
nützliche Hinweise – egal ob
für zu Hause, am Arbeitsplatz
oder in der Schule: Bereits
durch individuell eingestellte
Raumtemperaturen, entlüftete
Heizkörper und richtiges Lüften
lässt sich viel Energie einspa-
ren.

Die KEA Klimaschutz- und
Energieagentur Baden-Würt-
temberg GmbH ist die Energie-
agentur des Landes. Aufgabe
der KEA-BW ist die aktive Mit-
wirkung an der Klimaschutz-
politik in Baden-Württemberg:
Sie berät Ministerien, Kommu-
nen, kleine und mittelständi-
sche Unternehmen sowie kirch-
liche Einrichtungen bei der
Energieeinsparung, der ratio-
nellen Energieverwendung
sowie der Nutzung erneuerba-
rer Energien. Der Sitz der KEA-
BW ist in Karlsruhe. (pr)

www.kea-bw.de

www.kea-bw.de/news/

jetzt-energie-sparen-folge-1

Heizenergieverbrauch – Zehn Prozent weniger sind in öffentlichen Gebäuden problemlos möglich

Bei Heizungsanlagen in kommunalen Liegenschaften können Hausmeister oft noch Einsparpotenzi-
ale nutzen. FOTO: KEA-BW/AMX STUDIO

I
nnerhalb von zwei Jahren
müssen Käuferinen und
Käufer eines Altbaus

bestimmten Pflichten zur ener-
getischen Nachrüstung nach-
kommen. So lange haben sie
Zeit, um drei aktuelle Vorgaben
umzusetzen. Darauf macht
Zukunft Altbau aufmerksam,
eine vom Umweltministerium
Baden-Württemberg geförder-
te Initiative.

Leitungen dämmen

So müssen Eigentümerin-
nen und Eigentümer eines Ein-
oder Zweifamilienhauses
Armaturen sowie Leitungen für
die Heizung und Warmwasser
dämmen, wenn sich diese in
unbeheizten Räumen befinden.

Je nach Dicke der Leitung

muss die Dämmung dabei zwi-
schen zwei und zehn Zentime-
tern betragen.

Geschossdecke dämmen

Zudemmüssen sie die obers-
te Geschossdecke, die meist ge-
heizte und ungeheizte Räume
voneinander trennt, mit einer
Dämmschicht versehen. Das
gilt jedenfalls, wenn dort bis-
lang eine Dämmung fehlte.
Alternativ können Eigentüme-
rinnen und Eigentümer laut In-
itiative jedoch auch die Dach-
schräge dämmen lassen.

Heizungstausch

Außerdemmüssen sie
grundsätzlich Heizungen aus-
tauschen, die älter als 30 Jahre

So wird ein Altbau energetisch ertüchtigt

sind – das gilt für Konstanttem-
peraturkessel. Das Alter finden
sie auf demTypenschild, im Pro-
tokoll des Schornsteinfegers
oder in den Bauunterlagen.

Niedertemperatur- und
Brennwertkessel dürfen zwar
weiterlaufen. Oft lohnt sich
aber ein Austausch wegen der
Einsparmöglichkeiten und den
staatlichen Förderungen, die es
für die Umrüstung gibt.

Meist sind Häuser von die-
sen Pflichten betroffen, die vor
2002 gebaut wurden. Denn sie
entsprechen oft weder dem
neuen Gebäudeenergiegesetz
(GEG) noch der bisherigen Ener-
gieeinsparverordnung EnEV, so
die Imitative Zukunft Altbau.
Viele energetische Sanierungs-
maßnahmen werden gefördert.
(tmn)

Die Eigentümer eines Altbaus müssen Armaturen, Heizungs- und
Wasserrohre, die sich in unbeheizten Räumen befinden, dämmen
lassen. FOTO: REMMERS/DPA-TMN

Nachrüstpflicht – Dem Klima zuliebe müssen die neuen Hauseigentümer relativ zeitnah aktiv werden
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Energie- und qualitätsbewusst

»Dies kann nur

durch die

Vernetzung

zwischen

Architektur,

Energieberatung,

Planung und

Handwerk

erfolgreich

gelingen«

Bauherrenservice – Wer neu baut oder saniert, bekommt regionale Unterstützung

S
eit Januar diesen Jahres
wirbt das Qualitätsnetz
Bauen (QNB) als unab-

hängiges Netzwerk für energie-
effiziente und nachhaltige Qua-
lität beim Bauen und Sanieren.

Mit dem Netzwerk soll Bau-
herren durch ein besseres Mit-
einander aller Baubeteiligten
eine Qualitätsverbesserung bei
energetischen Baumaßnahmen
sowohl im Neubau als auch in
der Altbausanierung gewähr-

leistetwerden. Ziel bei Bau- und
Sanierungsprojekten ist die
größtmögliche Energieeinspa-
rung. Dies geschieht unter
Beachtung wirtschaftlicher
Aspekte, dem konsequenten
Einsatz von erneuerbaren Ener-
gien und –wennmöglich – dem
Einsatz von nachhaltigen Bau-
stoffen sowie der optimale
Betreuung des Vorhabens.

Stetige Fortbildungen

»Dies kann nur durch die
Vernetzung zwischen Architek-
tur, Energieberatung, Planung
und Handwerk erfolgreich
gelingen. Fachbetriebe, die
bereits Mitglied im Qualitäts-
netz Bauen sind, qualifizieren
sich durch hochwertige Refe-
renzprojekte sowie Fortbildun-
gen zu denThemen Energieeffi-
zienz, Ökologie und Ressour-
censchonung weiter«, erklärt
Uli Hasert, Geschäftsführer der
Klimaschutz-Agentur Reutlin-
gen.

Mithilfe des QNB wird Bau-
herren die Suche nach geeigne-
ten Fachleuten erleichtert.
Häuslebauer- und Sanierer
haben die Garantie, dass die
QNB-Mitglieder über die neu-

esten Energiestandards und
-gesetze informiert sind. Auf
der Webseite sind alle Mitglie-
der gelistet.

Bau- und Sanierungswillige
finden auch viele kostenlose
Veranstaltungsangebote. Die
Klimaschutz-Agentur hat das

Bauherren und Sanierer finden beim »Qualitätsnetz Bauen« unabhängige Unterstützung. FOTO: KLIMASCHUTZAGENTUR REUTLINGEN

QNB zusammen mit dem Land
Baden-Württemberg und den
benachbarten Energieagentu-
ren in den Landkreisen Tübin-
gen, Zollernalb und Neckar-
Odenwaldkreis aufgebaut. (pr)

www.qnb-reutlingen.de

Wer als Fachbetrieb im Land-
kreis Reutlingen Teil des Qua-
litätsnetz Bauen sein möchte,
erhält im Jahr 2022 die Mit-
gliedschaft kostenlos.
QNB-Mitglieder erhöhen die
Kundenbindung an ihr Unter-
nehmen und profitieren von
den vielen Vorteilen – wie
vergünstigte Fortbildungs-
angebote, Werbekampagnen,
Newsletter und Sichtbarkeit in
den Sozialen Medien.
Wer Interesse hat, kann auf
folgenden Wegen Kontakt
aufnehmen: telefonisch unter
07121-14 32 571 oder per
Mail an info@klimaschutz-
agentur-reutlingen.de (pr)

MITGLIED WERDEN?
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Klimagerechtes Bauen

A
chten private Bauher-
ren bei ihrem Traum-
haus auch auf die

»inneren Werte«, hat dies Vor-
teile – dann stimmt beim Neu-
bau neben der Wohnqualität
optimalerweise auch die Öko-
Bilanz. »Klimagerechtes Bauen
wird in Zukunft immer mehr an
Bedeutung gewinnen«, sagt
Björn Weber vom Deutschen
Institut für Urbanistik. Doch
wofür steht klimagerechtes
Bauen genau?

»Es bedeutet, beim Bauen
auf vorhandene Klimaverände-
rungen zu reagieren und gleich-
zeitig mit unserem heutigen
Handeln positiv auf das Klima
einzuwirken«, erklärt Klaus-Jür-
gen Edelhäuser, Vorstandsmit-
glied der Bayerischen Ingeni-
eurekammer-Bau.

Ein komplexes System

Dazu gehört mehr, als bei
einem Gebäude nur auf die rei-
nen Kenndaten in Sachen Kli-
maeffizienz zu schauen: »Man
muss das komplexe System
Haus und alle beteiligten
Gewerke betrachten«.

Das fängt bei der Wahl des
Baugrundstücks an, erläutert
Weber. Der Diplom-Geograf
nennt Beispiele: »Liegt es viel-
leicht so, dass es sich besonders
für die Nutzung von Solarener-
gie eignet?« Oder besteht even-
tuell ein erhöhtes Risiko für
Hochwasser?

Die Gebäudehülle spielt

eine wichtige Rolle bei der Kli-
mabilanz einer Immobilie. »Hier
können Wandelemente aus
Holz als Alternative zum ener-
gieintensiv erzeugten Beton in-
teressant sein. Sie sind mit Zel-
lulose und Holzfasern gefüllt,
die später komplett recycelt
werden können«, erklärt Edel-
häuser. Bei der Wärmedäm-
mung sind diese Materialien
inzwischen genauso wirksam
wie der Massivbau.

»Im Innenbereich bietet sich
ein Lehmputz an, weil dieser
dank seiner natürlichen Eigen-
schaften den Feuchtigkeitsaus-
tausch in den Räumen steuert«,
sagt Edelhäuser.

Bei der Fassadendämmung
lohnt es sich genau hinzuschau-
en, sagt Marc Förderer vom
Bauherren-Schutzbund: »Es
gibt Dämmmaterialien auf Erd-
ölbasis mit einer guten Wirk-
samkeit, die aber leider bei der
Herstellung einen immens
hohen Energieverbrauch
haben.« Die Natur bietet ökolo-
gisch unbedenkliche Alternati-
ven – etwa Dämmungen auf
Basis von Holz, Wolle, Hanf,
Schilf oder Kork.

Energie selbst erzeugen

Solaranlagen sind bei der
privaten Stromerzeugung
schon sehr verbreitet. Bei der
Wärmeversorgung könnenBau-
herren auf Pelletheizungen mit
Pressholz und auf Heizungen
mit Wärmepumpentechnik
zurückgreifen.

Auch bei der Wasserversor-
gung lässt sich der »ökologische
Fußabdruck« eines Gebäudes
optimieren – indemman etwa
Regenwasser in einer Zisterne
auffängt und in den häuslichen
Wasserkreislauf einbringt,
schlägt Edelhäuser vor.

Auch sogenanntes »Grau-

wasser« eignet sich für die Auf-
bereitung. Mäßig verschmutz-
tes Wasser aus der Badewanne
kann man zum Beispiel für die
Toilettenspülungen nutzen.

»Beim Hausbau sind neben
Klimaschutz auch Wohnquali-
tät und Behaglichkeit wichtige
Kriterien«, sagt Förderer. »Man
sollte sich bereits in der frühen
Planungsphase darüber im Kla-
ren sein, was man sich für sei-
nen Neubau wünscht – und wie

groß das Budget dafür ist.«
Dann folgt die Suche nach
einem geeigneten Planer und
Bauunternehmer, der ein klima-
gerechtes Bauprojekt umsetzen
kann. Empfehlungen,Mundpro-
paganda und Referenzobjekte
sind wichtige Entscheidungshil-
fen bei der Auswahl der Unter-
nehmen.

Niedrige Verbrauchskosten

Bisher sind nachhaltige Bau-
stoffe oft etwas teurer als kon-
ventionelle Lösungen. Mittel-
fristig kann sich die etwas höhe-
re Investition aber rentieren:
»Klimagerechtes Bauen senkt
die laufenden Verbrauchskos-
ten eines Gebäudes«, so Weber.
Ein Effekt, den man durch ener-
giebewusstes Verhalten im All-
tag und stromsparende Haus-
haltsgeräte verstärken kann.
Zudem sind bei vielen nachhal-
tigen Baustoffen der Instand-
haltungsaufwand und spätere
Entsorgungskosten geringer.

Bauherren können dabei
entstehende Mehrkosten zu
einem wesentlichen Teil durch
Förderprogramme des Bundes
und steuerliche Abschreibung
gegenfinanzieren, sagt Markus
Lammert vomBundesbauminis-
terium. Empfehlenswert sei,
vorab einen Energieberater ein-
zuschalten. (dpa/tmn)

Rohstoffe – Neubau: Fassade aus Holz statt Beton. Lehmputz im Innern steuert den Feuchtigkeitsaustausch

Die Gebäudehülle spielt eine wichtige Rolle bei der Klimabilanz eines Hauses. FOTO: PLEUL/DPA-TMN

Auch bei der Wärmeversorgung können Bauherren klimafreund-
lich agieren und zum Beispiel auf Heizungen mit Wärmepumpen-
technik zurückgreifen. FOTO: WARNECKE/DPA-TMN

Auf die Wände im Innenbereich
kommt ein natürlicher Lehm-
putz. FOTO: REMMERS/DPA-TMN
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Rankende Chancen im Klimawandel

D
er Klimawandel ist in
vollem Gange. Das
zeigt bereits ein Blick in

die Wetterstatistik. Nach Anga-
ben der Landesanstalt für
Umwelt, Naturschutz und Mes-
sungen Baden-Württemberg
(LUBW) ist die Jahresmitteltem-
peratur seit Beginn der regel-
mäßigen Wetteraufzeichnun-
gen 1881 in allen Regionen
Baden-Württembergs deutlich
angestiegen.

Gemittelt über das ganze
Land, hat sie von 1881 bis 2019
um 1,5 °C zugenommen, wäh-
rend die globale Erwärmung in
einem ähnlichen Zeitraum
(1880 bis 2017) etwa 1 °C
betrug. Seit Beginn derMessun-
gen im Jahr 1881 waren 14 der
19 wärmsten Jahre in Deutsch-
land nach 2000.

Für die nahe Zukunft (Zeit-
raum 2021 bis 2050) zeigen die
aktuellen Auswertungen der re-
gionalen Klimamodelle für
Baden-Württemberg einen wei-
teren Temperaturanstieg. Die
Bandbreite der Zunahme der
Jahresmitteltemperatur reicht
von +0,8 °C bis +1 ,8 °C gegen-
über der Durchschnittstempe-
ratur des Vergleichszeitraums
1971 bis 2000.

Ab Mitte des Jahrhunderts
kann die Dynamik der Klimaver-
änderung noch zunehmen. Die
Modelle erwarten für die ferne
Zukunft (2071 bis 2100) einen
Anstieg der Jahresmitteltempe-
ratur von +3 °C bis +4,5 °C
gegenüber 1971 bis 2000. Das
wird allseits spürbar sein.

Neben der notwendigen

Reduktion klimawirksamer
Gase (zum Beispiel Kohlendi-
oxid) ist es gleichermaßen
geboten, sich an die zu erwar-
tenden erheblichen Klimaver-
änderungen (Temperaturerhö-
hung, Reduktion der Luftfeuch-
tigkeit) anzupassen, so die Task
Force Klima und Umwelt der
Stadt Reutlingen.

Jeder kann etwas tun

Jeder kann durch geeignete
Klimafolgenanpassungsmaß-
nahmen selbst sein körperli-
ches Wohlbefinden und damit
auch seine Gesundheit fördern.

Im persönlichen Umfeld
kann dies beispielsweise durch
Begrünungen an der Hausfas-
sade oder am Balkon, an der
Garage oder am Gartenhaus
erfolgen. Man kann so auch
sein eigenes Umfeld gestalte-
risch aufhübschen beziehungs-

weise ökologisch aufwerten.
Durch Beschattung der

Wände und Verdunstung der
Pflanzen im nahen Umfeld sind
Temperaturabsenkungen von
bis zu 10 Grad möglich. Auch
die Innenraumtemperaturen
verringern sich dadurch bei Tag
und Nacht merklich.

Gleichzeitig sind derartige
Begrünungen neuer Lebens-
raum für Tiere und Pflanzen –
ein in Zeiten des rasanten
Artenschwundes bedeutender
Aspekt. Außerdem verdunsten
die Blätter der Pflanzen Nieder-
schlagswasser, das damit kei-
nen Beitrag mehr zur Hochwas-
serbildung leisten kann.

Wichtig: Die Bewässerung
von entsprechenden Begrünun-
gen ist bezüglich kühlender
Verdunstungsleistung der Blät-
ter immer zu bedenken bezie-
hungsweise einzuplanen. Pflan-
zen sind ein Gegenpol zur

Bodenversiegelung und dienen
darüber hinaus der Luftreinhal-
tung und dem Lärmschutz.

Auch Photovoltaikanlagen
auf Dachflächen lassen sich bei
vertikalen Begrünungsmaß-
nahmen – unter Umständen
sogar durch extensive Begrü-
nung unterhalb der Solarmodu-
le – besser nutzen.

Geeignete Pflanzen sind
mannigfaltig. Die Gartenbau-
betriebe und Baumschulen in
der Region beraten hier gerne
und setzen entsprechende Vor-
haben auch professionell um.
Heutzutage gibt es spezielle
(technische) Ranksysteme,
sodass etwaige Haftkörper von
einzelnen Pflanzenarten nicht
mehr mit der Hausfassade in
Berührung kommen.

Schon früher wurden Haus-
wände verwendet um beispiels-
weise Spalierobst oder Weinre-
ben an diesen geschützten,
wärmespeichernden Orten zu
ziehen und Nutzen daraus zu
gewinnen. Auch wurden ganze
Fassaden beispielsweise mit
Efeu oder wildemWein natur-
nah eingegrünt.

1938 wurde die technisch
unterstützte Begrünung von
Wänden oder Hausfassaden
von Professor Stanley Hart Whi-
te (Universität Illinois) durch
ein Patent abgesichert. Patrick
Blanc aus Paris entwickelte die
Begrünungstechnik mit seinem
Patent 1988 fort. Heute gilt er
als Protagonist der modernen

Fassadenbegrünung, als Vater
der »vertikalen Gärten«.

Weltweit finden sich seine
fast schon künstlerisch anmu-
tenden Werke. Die Pflanzen-
wände an der Markthalle von
Avignon, amMusée de quai
Branly in Paris, an der Brücke
Pont Juvénal in Aix-en-Pro-
vence sowie am Caixa-Forum in
Madrid und am Central Parc in
Sydney sind weltweit herausra-
gende Beispiele seiner »vertika-
len Gärten«. Sie helfen, mehr
Natur in die Städte zu bringen.

Auch in Düsseldorf (»Kö-
Bogen« ist die »größte Grünfas-
sade Europas«), München
(»Arabella-Hochhaus«) und
Zürich (»MFO-Park«) gibt es bei-
spielgebende Projekte. Zu
erwarten ist, dass in der zeitge-
mäßen, umweltgerechten
Architektur und im nachhalti-
gen Städtebau derartige Begrü-
nungen, insbesondere in den
eng bebauten Stadtkernen, sich
zu attraktiven »Gärten und
Parks« der Zukunft entwickeln.

Neben Neubauten können
auchAltbauten so gestalterisch
aufgewertet und funktional
verbessert werden, wie das die
vertikale Begrünung an der
Lärmschutzwand imUmfeld der
Luftmessstation an der Reutlin-
ger Lederstraße 84 zeigt. (pr)

TEXT: RALF BÜLTGE-BOHLA,

KLIMASCHUTZMANAGER

DER STADT REUTLINGEN

Umweltschutz – Fassadenbegrünung wird wiederentdeckt. »Vertikale Gärten« bringen mehr Natur in die Städte

Begrünte Wand an der Messstation Lederstraße 84. FOTO: STADT

Sonne tankenWohlfühlklimaEnergiebewusst

Energiewende zuhause. Einfach gemacht.
Wir erstellen das für Sie passende Energiekonzept & kümmern uns
um alles: von der Planung über den Einbau bis zum Kundendienst.

Sichern Sie sich bis zu 55% Förderung für Ihre neue Heizung
Sparen Sie Kosten durch energieeffiziente Heizsysteme
Profitieren Sie von moderner Lüftungs-, Klima- und Kältetechnik

Energie- & Gebäudetechnik
Badausstellung

Metzingen Nürtingen Schlierbach
07123 923940 07022 932710 07021 970150

kamtec-online.de

Karl-Martin Maier AG

F.-W. Raiffeisen Str. 6-8 · 72770 Reutlingen
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Unabhängig von Öl und Gas

B
ei der energetischen
Nutzung von Holz wird
nur so viel Kohlendioxid

freigesetzt, wie der Baum wäh-
rend seines Wachstums gebun-
den hat. Kein Wunder, dass die
Nachfrage nach Heizsystemen
auf Holzbasis seit Jahren steigt.
Das gilt für Einzelfeuerstätten,
die mit Scheitholz oder Pellets
beheizt werden, ebenso wie für
Pelletzentralheizungen. Eine
weitere klimafreundliche Vari-
ante ist die Nutzung von Hack-
schnitzeln zur Wärmegewin-
nung.

Oft für Nahwärmenetze

Hackschnitzelheizungen
sind vor allem in ländlichen,
waldreichen Regionen verbrei-
tet, da für die Lagerung des
Brennstoffs Platz benötigt wird.

Die klimaschonenden Heiz-

systeme werden oft für Nahwär-
menetze eingesetzt – meist
sind öffentliche Gebäude wie
Schulen, Rathäuser oder
Schwimmbäder angebunden.
Aber auch größere Wohnge-
bäude und Gewerbebauten las-
sen sich komfortabel mit Hack-
schnitzeln beheizen.

Betrieb ist komfortabel

Ähnlich wie die meisten Pel-
letheizungen bestehen auch
Hackschnitzelsysteme aus
Heizkessel, Aschebehälter, Puf-
ferspeicher, Austragungssys-
tem und dem Lager.

Der Betrieb ist komfortabel,
da die Hackschnitzel automa-
tisch aus dem Lager in den Kes-
sel befördert werden. Moderne
Feuerungstechnik und zertifi-
zierte Hackschnitzel als Brenn-
stoff erlauben eine emissionsar-

me Verbrennung, mit der sich
im Vergleich zu fossilen Brenn-
stoffen große Mengen CO2 ein-
sparen lassen.

Einheitlicher Standard

Voraussetzung für den effi-
zienten, emissionsarmen und
störungsfreien Betrieb der Hei-
zung ist die gleichbleibend
hohe Qualität des Brennstoffs.
Deswegen hat das Deutsche
Pelletinstitut mit dem Zertifizie-
rungsprogramm ENplus einen
einheitlichen Standard für
Hackschnitzel definiert. So wird
sichergestellt, dass ein homo-
gener Brennstoff mit hochwer-
tigen Eigenschaften zur Verfü-
gung steht. (pr/txn)

www.enplus-

hackschnitzel.de

Pelletheizung – Holzhackschnitzel erzeugen die Wärme auf eine sehr klimaschonende Art und Weise

Der Schornsteinfeger kontrolliert die Qualität des Brennstoffs bei
einer Hackschnitzelheizung. Solch ein vollautomatisches System
spart im Vergleich zu einer Öl- oder Gasheizung große Mengen
Kohlendioxid ein. FOTO: DEUTSCHES PELLETINSTITUT/TXN

Die komfortabelste Luftaustausch-Variante

V
or allem in der kalten
Jahreszeit verbringen
viele Menschen die

meiste Zeit in geschlossenen
Räumen. Fenster werden nur
kurz zum Lüften der Wohnräu-
me geöffnet, um die Zimmer
nicht auskühlen zu lassen.

Dabei ist ausreichend Frisch-
luft maßgeblich, um sich wohl-
zufühlen. Zudem schützt ein
regelmäßiger Luftaustausch
vor Schimmelbildung und
Feuchtigkeitsschäden.

Komfortabler als regelmäßi-
ges Fensteröffnen ist eine Lüf-
tungsanlage. Sie sorgt stets für
frische Luft, und zwar ohne
unbehagliches Abkühlen.

Wärme aus Abluft ziehen

In Wohnräumen sollte etwa
alle zwei Stunden die Luft kom-
plett ausgetauscht werden.
Auch um Schimmelbildung zu
vermeiden, ist es – je nach Nut-
zung – deshalb nötig, etwa
drei- bis viermal täglich zu lüf-
ten.

In vielen Gebäuden wird
jedoch weniger gelüftet. Des-
halb werden Lüftungsanlagen
empfohlen. Sie versorgen
Innenräume gleichmäßig mit
Frischluft, ziehen verbrauchte
Innenluft ab und transportieren

die Feuchtigkeit nach draußen.
Die Fenster brauchen dann nur
noch geöffnet zu werden, wenn
der Wunsch dazu besteht.

Lüftungsanlagen vermeiden
Wärmeverluste, können je nach
verwendeter Technik sogar
Wärme aus der Abluft zurückzu-
gewinnen und sparen so Heiz-
energie ein. Damit sorgen Lüf-
tungsanlagen auf die komforta-
belste Weise für ausreichend
Frischluft und sparen Energie.

Verschiedene Varianten

Wärmedämmungen und
dicht schließende Fenster und
Türen insbesondere in Neubau-
ten und sanierten Gebäuden
zielen darauf ab, den unkontrol-
lierten Luftaustausch zu verrin-
gern. Das Öffnen von Fenstern
und Türen ist für den Schutz
gegen Feuchtigkeit dann oft
nicht ausreichend.

Mit einer Lüftungsanlage
kann eine kontinuierliche und
bedarfsgerechte Lüftung
sichergestellt werden.

»Ein weiterer Vorteil ist«, so
erklärt es Martin Brandis, Exper-
te der Energieberatung der Ver-
braucherzentrale, »dass Filter-
systeme in Lüftungsanlagen
Staub, Pollen oder Insekten aus
den Wohnräumen fernhalten«.

Eine Abluftanlage saugt
mittels eines Ventilators Innen-
raumluft an und führt diese ins
Freie ab. Frischluft strömt durch
Öffnungen in Außenwänden
oder Fenstern nach.

Eine Zu- und Abluftanlage
sorgt im Unterschied dazu für
zwei Luftströme. Ein Frischluft-
strom wird in die Innenräume
transportiert, ein Abluftstrom
aus den Innenräumen ins Freie.
Diese Variante erlaubt die Ver-
wendung eines Wärmetau-
schers zur Wärmerückgewin-
nung.

Technischer Aufwand und
Kosten sind bei der Zu- und
Abluftanlage höher, da ein
Rohrnetz erforderlich ist. Dafür
spart eine Zu- und Abluftanlage
Heizenergie ein.

Zentral oder dezentral

Bei Wohnungsneubauten
werden Lüftungsanlagen heute
generell empfohlen. Hier bie-
ten sich zentrale Lüftungsanla-
gen an, da diese schon bei der
Planung eines Neubaus berück-
sichtigt werden können.

Dezentrale Geräte versor-
gen einzelne Räume mit fri-
scher Luft und können ohne
aufwendiges Rohrnetz auch in
Bestandsgebäuden nachgerüs-

tet werden. Sowohl zentrale als
auch dezentrale Anlagen gibt
es als reine Abluftanlagen oder
aber auch als Zu- und Abluftan-
lagen.

Wärmerückgewinnung

Eine Lüftungsanlage mit
Wärmerückgewinnung kann
mehr als 90 Prozent der Wärme
aus der Abluft dem Gebäude
wieder zuführen. Das Energie-
einsparpotenzial liegt dabei
erheblich höher als der Strom-
verbrauch der Lüftungsanlage.

Folgende Punkte sind bei
der Anschaffung einer Lüf-
tungsanlage zu beachten:

. Fachplanung
Der Einbau eine Lüftungs-

anlage erfordert eine Fachpla-
nung, bei der Leistungsfähig-
keit und Standort des Lüftungs-
geräts, der Rohrleitungen und
die Positionen der Lüftungsöff-
nungen ermittelt werden.

. Energieeffizienz
Lüftungsanlagen haben ein

EU-Effizienzlabel. Die effizien-
testen Geräte sind in der Klasse
A+ eingestuft.

. Geräuscharm
Zentrale Lüftungsgeräte

gehören in den Keller oder in
den Technikraum. Dezentrale
Geräte sollten möglichst leise
sein.

Das EU-Effizienzlabel ent-
hält auch Angaben zu Schalle-
missionen.

. Förderung
Die Anschaffungskosten für

Lüftungsanlagen mit Wärme-
rückgewinnung können im Pro-
gramm Bundesförderung für ef-
fiziente Gebäude (BEG) finan-
ziell gefördert werden.

Wer Fragen zu Lüftungsan-
lagen und deren Förderung hat,
kann sich in Online-Vorträgen
beraten lassen.

Weiterführende Informatio-
nen zum Thema Energiesparen
erhalten Verbraucherinnen und
Verbraucher online oder unter
0800 – 809 802 400 (kosten-
frei).

Die Energieberatung der
Verbraucherzentrale wird
gefördert vom Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Klima-
schutz. (pr)

www.verbraucherzentrale-

energieberatung.de

www.verbraucherzentrale-

energieberatung.de/

veranstaltungen

Lüftungsanlagen – Lüften und gleichzeitig Energie einsparen. Einbau erfordert fachmännische Planung
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